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Der Vchluß der Etatdebatte.
Der geſtern in die Weihnachtsferien gegangen.

r einer achtftündigen Sitzung wurde die Etatberätüng zu
nde geführt. Jm Mittelpunkte der Diskuſſion ſtand wieder

der Plan der Flottenvermehrung und namentlich die Art, wie
die Abſicht der Vermehrung dem deutſchen Volke bekannt ge
geben worden iſt. Der Schwerpunkt lag in der faſt drei-
tündigen Rede Eugen Richters. Seine Rede war nicht nur

oratoriſch ſondern auch inhaltlich meiſterlich aufgebaut. Mit
ätzendem Spott, kluger Satire, beißendem den und oft auch
mit prachtvollem Humor ſtellte er die heutige ſubalterne Stellung
der geſamten Bundesratsmitglieder klar. Die Perſon des
Monarchen konnte er dabei natürlich in ſeiner Kritik nicht über
gehen. Einen Hauptteil in den Richterſchen Ausführungen
nahm die finanztechniſche Seite der Flottenfrage ein. Als aus-
gezeichneter Kenner des Budgets wußte Richter überzeugend
nachzuweiſen, daß eine Vermehrung der Flotte nur mit neuen
Steuern zu bewerkſtelligen iſt. Ganz treffend war beſonders
der Satz, daß die Vermehrung der Flotte unbedingt eine Er-
ſchwerung des Abſchluſſes günſtiger Handelsverträge bedeutet.

Trotz der Länge der Rede hörte das Haus dem ſreiſinnigen
Führer mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu. Lebhafte Zuſtim-
mungsäußerungen auch unſerer Parteigenoſſen unterbrachen
ſeine Ausführungen oft, noch öfter aber machte ſich Unruhe und
Bewegung auf der Rechten, bei den Nationalliberalen und am
Bundesratstiſche bemerkbar. Am Schluſſe ziſchte die Jnnker-
meute vergebens gegen die lebhaften Beifallszeichen, die auf
der Linken ertönten, an.

Mit der Richterſchen Rede war das Intereſſe an den geſtrigen
Verhandlungen eigentlich erſchöpft. Was nachher kam, inter
eſſierte wenig oder gar nicht. Graf Lerchenfeld und HerrTirpitz verteidigten ihre unmögliche Sache ſo ſchlecht als mög

lich. Beſonders Herr Tirpitz hatte wieder Pech. Er iſt ſo
ziemlich der ungeſchickteſte Redner am Bundesratstiſch. Herr
Abg. Richter hatte in ſeiner Chargkteriſtit des Marineminiſterset wenn er ſagte, je mehr er ſich herauszureden ſucht, deſto

mehr redet er ſich hinein.
Jm weiteren Verlauf der en kamen zunächſt die Ver

treter der kleineren Parteien zum Wort. Herr Rickert, der
Marinefreund, konnte jetzt, wo er nicht mehr unter der Fuchtel

Richters zu ſeufzen hat, ſeiner die Zügel
ſchießen laſſen. Er hielt eine Rede im Stile der Flottenvor
träge, die jetzt in Berlin ſo zahlreich von Profeſſoren gehalten
werden. Die Junker uzen aber den ſanften Heinrich noch
immer. Er kann es ihnen auch mit der Flottenbewilligung
nicht recht machen. So ſtand er ziemlich einſam da, denn auf
der Linken wurde dieſe Selbſtkaſtrierung mit gebührendem Un

mut aufgenommen. SNeben der Flottenvorlage beanſpruchte das Verhältnis der
Konſervativen zum Reichskanzler das Hauptintereſſe. Nach demSerlet des Grafen LimburgStirum und des Abg. v. Kar

dorff unternahmen geſtern noch der Bündler Röſicke, der Graf
Klinkowſtröm und der Präſident der preußiſchen Landratskammer
n ſich an dem Reichskanzler zu reiben. Sie ſchreien
nach Liebesgaben und nach ſtarken Männern gegen die Sozial
demokratie. Ob ihre Unverſchämtheiten demnächſt Berückſichti-
gung finden werden, iſt aus den Antworten, die geſtern vom
Regierungstiſche fielen, nicht ganz klar geworden. Wie es auch
kommen mag, wir können der Entwickelung der Dinge mit Ruhe
entgegenſehen. Der Etat wurde der Budgetkommiſſion zur
Vorberatung überwieſen. Präſident Balleſtrem entließ die
wenigen noch anweſenden Abgeordneten mit guten Weihnachts
und Neujahrswünſchen. Die nächſte Sitzung findet am Diens
tag, den 9. Januar, ſtatt.

Deutſcher Reichstag.
122. Sitzung.

Donnerstag, den 14. Dezember 1899, 12 Uhr nachmittags
Am Bundesratstiſche: Fürſt Hahenlohe, Graf Bülow, Graf

Poſadowsky, v. Goßler, Tirpitz, Dr. Nieberding, Freiherr von
hielmann, Khielen, Schönſtedt.
Die

erſte Etatsberatung

wird fortgeſetzt. Le We chahnminiſter Thielen: Herr v. ar et
geſtern geſagt: „Für Kanäle mit Waſſer intereſſiere ſich jeder; per
aber lägen techniſche Unmöglichkeiten vor; das ſeien Kanäle ohne
Waſſer, die unſre e Waſſerbautechniker bauten. Dieſe
ganz unglaubliche, durch nichts begründete Beleidigung ört!
hört! lints) wird durch die allgemeine hohe Anerkennung. die
den preußiſchen Waſſerbautechnikern ſtets zu teil geworden iſt.
ſowie dadurch zurückgewieſen, daß ihre Hilfe und ihr Rat i
faſt jedem großen Waſſerbauwerk in Anſpruch genommen wird.
Mit der weiteren Behauptung der techniſchen Unmöglichkeit der
Waſſerverſorgung des Mittellandkanals hat H. v. Kardorff nur
bewieſen, daß er die techniſche Begründung der Hanalv rlage
nicht geleſen (Sehr richtig! links oder nicht verſtanden „hat.
(Hört! hört und ſehr richtig! links Da Herr von Hart nſich für Kanäle mit Waſſer intereſſiert, ſo wird der Herr mi

inen Fr wohl für die Kanalvorlage ſtimmen. daſeinen Freunden wo h Unmöglich! Heiterk.)elbſt Herrn v. Kardorff (Zuruf links iterke ehe Beweis geliefert werden kann, daß der
Mittellandkanal hinreichend Waſſer hat. (Lebhaftes Bravo
links i fü gen des Herrni (Frſ. Volksp.): Die Ausführungen des Herron a ter ſeoh mehr zur Beluſtigung und Srheiterung
des Hauſes beigetragen. (Sehr richtig! links.) Lang, lang
iſt's her, daß wir Herrn v. Miquel nicht geſehen haben. d
Waſſer inußten wohl ſchon ſehr hoch gehen bis er das eine
„agstagsufer einmal aufſuchte (Große Heiterkeit); viellei
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wollte er durch ſeine demonſtrative Flottenbegeiſterung ſeine
Poſition nach einer gewiſſen Seite hin befeſtigen. (Sehr gut!
links.) Wie dem anch ſei, von Zeit zu Zeit ſehen wir den Alten
gern. (Heiterkeit.) Bezüglich des Vorwurfs, den Herr von
Miquel erhob, daß wir hier Kritik an den Reden des
Monarchen üben, kann ich nur ſagen: Wie du mir, ſo ich
dir! Wie man in den Wald hineinruft, ſo ſchallt es
wieder heraus! (Lebhafte Zuſtimmung links.) Der Reichs-
tag mußte die in der r Rede aus-geſprochenen ungerechtfertigten r beantworten; dazu bedarf es nicht des Männerſtolzes vor
Königsthronen, das iſt die Pflicht der Selbſterhaltung.
(Cebhafter Beifall links.) Was iſt denn in den acht Jahren von
1889--96 abgelehnt worden Zwei Küſtenpanzer! Inzwiſchen
hatte ſich die Regierung ſelbſt von der Unbrauchbarkeit der
Küſtenpanzer überzeugt, die auf den Anusſterbeetat geſetzt ſind.
Die vier oder fünf kleinen Kreuzer wurden abgelehnt, weil die
Regierung ſelbſt ihre Anſicht über die Konſtruktion dieſerSchiffe fortwährend wechſelte, die übrigens Pater bewilligt

wurden. Wie kann man alſo behaupten, daß in den 8 Jahren
alle Schiffe verweigert wurden. Dagegen hat das
Extraordinarium der Marine in den erſten acht Regierungs-
jahren des vorigen Kaiſers 107 Millionen, in den erſten acht
Regierungsjahren des jetzigen Kaiſers 260 Millionen betragen
und die Präſenzliſte der Marine hat ſich um 40 Proz. erhöht.
(Hört! hört! links.) Der Herr Staatsſekretär Tirpitz hat wohl
vorher von der Hamburger Rede nichts gewußt, ſonſt würde er
es verhütet haben, daß mit der Wirklichkeit ſo wenig
übereinſtimmende Behauptungen über die Haltung
des Reichstags aufgeſtellt wurden. (Sehr gut! links.) Dieſe
Behauptungen beweiſen gerade das Gegenteil deſſen, was
Herr von Miquel ansführte, daß der Monarch keiner Rat-
geber bezüglich ſeiner Anſichten über die Flotte bedürfe. (Lebhafter Beiſalt links Wenn Herr von Poſadowski meinte, man

ſollte die Perſon des Kaiſers aus der Diskuſſion laſſen und
ſich an die verfaſſungsmäßig verantwortlichen Herren halten,
ſo iſt es doch erſt notwendig, daß ein verant wortlicher
Miniſter da iſt. d Zuſtimmung links.) FürſtBismarck ſprach einmal von Aufträgen des Monarchen ohne
miniſterielle Bekleidung. Aber wir können doch nicht heucheln,
daß wir die Bekleidung ſehen, wenn überhaupt
keine da iſt. (Sehr gut! Große Heiterkeit Uns.)
Bitter notthut es uns, daß ſolche Reden vor-her zur Kenntnis des betreffenden Miniſters
kommen. Sehr richtig! links.)

Die ganze Art der Vorbereitung des neuen Flottenplanes iſt
charakteriſtiſch für unſer Regierungsſyſtem. Jm September ging
das Regierungsprogramm dahrn, in dieſer Seſſion keine Streit-
frage in Militär- und Marineangelegenheiten zu provozieren.
Dann kam die Hamburger Rede, und am 23. Oktober kehrte
Herr Tirpitz aus der Umgebung des Kaiſers nach Berlin zu-
rück. Am Montag verſicherte die Norddeutſche Allgem. Zeitung
hochoffiziös daß in dieſem Etat kein Flottengeſetz vorgelegt
werden würde. Jn 24 Stunden ſprang der Wind um (Heiter-
keit) Herr Tirpitz reiſte nach Baden-Baden zum Reichskanzler
und holte ſich die Beſtätigung, daß noch in dieſer Seſſion eine
Flottenvorlage eingebracht werden ſolle. Bei uns muß ja
immer ein Miniſter dem andern nachreiſen (Heiterkeit) wir
haben gewiſſermaßen eine Regierung im Umherziehen. (Stür-
miſche Heiterkeit. Die vorherige Verſtändigung zweier Miniſter
mit dem Monarchen und das nachträgliche Einholen des Ein-
verſtändniſſes des Reichskanzlers iſt bezeichnend für unſere Zu-
ſtände. Der Reichskanzler iſt dadurch präjndiziert. (Sehr
richtig! links Am 28. Oktober erfolgte die Veröffentlichung
der Regierungsabſichten, und dann kam eine weitgehende Agi-
tation mit zahlreichen Artikeln aus dem Reichsmarineamt. Die
Regierung ſollte erſt für einen Plan in der Oeffentlichkeit
Stimmung machen, wenn er durch alle Jnſtanzen gründlich
durchberaten iſt. (Sehr richtig! links.) Hier aber war das ge-
rade Gegenteil der Fall. 48 Stunden nach der erfolgten Zu
ſtimmung des Reichskanzlers wurden die Pläne veröffentlicht,
und erſt ſpäter trat Herr Tirpitz ſeine Reiſe zu den Bundes-
fürſten an. Die Erklärung des Herrn Reichskanzlers namens
der Verbündeten Regierungen ſpricht auch nur von einer Ver-
mehrung der Flotte, die Verdoppelung hat der Bundes-
rat ſeiner Entſchließung vorbehalten. Warum wir uns ſo für
die Rechte des Bundesrats bemühen Der Bundes-
rat hat keinen verantwortlichen Miniſter. Wir müſſen ihm zu
ſeinem Rechte verhelfen, ſoll er nicht zu einer bloßen Regiſtrier-
Behörde herabgedrückt werden. CLebhafte Zuſtimmung links.)
Wir verlangen, daß ſo weitreichende Pläne nicht inſzeniert
werden nach den Direktiven von Trinkſprüchen. (Sehr
ut! links.) Wir wollen keine Kabinettsregierung, wie
ie in Preußen war, wo ſie ſchon ſo viel Unheil angeſtiftet

hat. Lebhafter Beifall links.) Die Hoffnung, durch die Bin-dung die Pläne uferfeſt zu machen, hat ſich nicht erfüllt.
Jetzt heißt es wieder: Volldampf voraus! Die Pläne
ind wieder uferlos. (Beifall links.) Herr Tirpitz hat beieiner Verteidigung gegen die Bebelſchen Angriffe weitere Ent

hüllungen über die Entſtehnngsgeſchichte der Vorlage gemacht.
Bis in die neueſte Zeit wußte man nicht, daß Herr Tirpitz bei
den Jnduſtriellen herumgereiſt war, um in diskreter
Weiſe Heiterkeit links) den Herren Mitteilung von dem be-
abſichtigten Vorhaben der Regierung zu machen. Da liegt
der Schlüſſel für den Beginn der Agitation. Was
liegt näher, als daß die nunmehr eingeweihten Herren ein
hißchen nachhelfen (Sehr gut! links), um die Agitation zu
beleben. Herr Krupp macht Herrn Schweinburg, der auch die
Berliner Politiſchen Nachrichten beherrſcht, zum Leiter der Agi-
tation. Alles ein Spiel! Herr von Zedlitz ſchrieb auch
Artikel Heiterkeit links) und wußte von den „diskreten“ Mit-
teilungen, bis der Vorwärts ſeine Honorarrechnungen veröffent-
ichte. Wären wir nur Parteimänner, ſo könnten wir uns

darüber freuen, daß ſich die Dinge ſo entwickelt haben.
Die laufenden Ausgaben der Marine ſollen durch das neue

Flottengeſetz nach den Berechnungen des Schatzſekretärs eine
Erhöhung erfahren im erſten Jahre um 18, im zweiten um 19,
im dritten um 25, bis zuletzt auf 153 Millionen. Jch habe mir
die Mehrkoſten nach dem neuen Flottenplan in arithmetiſcher
Reihe berechnet und bin da t der Summe von 2057 Millionen
gekommen. (ört! hört! lin

Halle a. S. Sonnabend den 16 Dezember 1899. 10.
h

Der Schatzſekretär aber ſag ganz einfach: „Was gemacht
werden fann, wird gemacht! Es wird ſich alles finden (Sehr
gut! links.) Er hat noch keine ſchweren Jahre durchgemacht.
Woher nimmt er die feſte Zuverſicht auf die fortgeſegzte Steige
rung der Einnahmen Wichtiger als dieſe Anſchläge iſt die
Wirklichkeit, und da muß ich hervorheben, daß nach dem Ab-
ſchluß der erſten ſieben Monate dieſes Jahres das Plus gegen
dieſelbe Zeit des Vorjahres noch nicht 1 Million beträgt,
während das Plus des Vorjahres 36 Millionen betrug. (Hört,
hört! links.) Das iſt die ſogenannte aufſteigende BewegungIſt es denn eine normale Erſcheinng, daß wir zum Ausgleich

in dieſem Jahre einer Anleihe von 76 Millionen bedürfen
Wäre es nicht vielmehr nötig, auch in Zukunft den Anleihe-
bedarf zu mindern (Sehr richtig! links.) Man vergißt immer
die natürliche h der Durch die Flottewird der Blick faſt hypnotiſiert. (Lebhafte Zuſtimmung, ünks).
Man glaubt, daß Macht, Kultur und Wohſſtand allein abhängig
ſind von der Vermehrung der Flotte. (Sehr richtig! links
Aber viele andere Bedürfniſſe heiſchen Befriedigung da ſind die
ſteigenden Zuſchüſſe zur Jnvalidenverſicherung, die fortwährende
Steigerung des Penſionsfonds, die natürliche Vermehrung der
laufenden Marineausgaben, das Anwachſen des Militäretats
Umſchichtig geht es mit dieſen Ausgaben. Jn einem Jahre
mehr Ausgaben zu Waſſer, im andern Jahre zu Lande
dann wieder zu Waſſer. (Sehr richtig! links.) Die Kolonialpolitik erfordert immer größere Aus aben. Kiautſchou, der be
rühmte Platz an der Sonne (Heiterkeit) braucht ganz erklecklicheSummen. Der Kolonialetat iſt ſeit Herrn v. Bucht von 11
auf 22 Millionen geſtiegen. Afrika iſt ſehr groß und eine Mil
lion nach der andern kann da verſchwinden bei den geplanten
Bahnbauten. Herr Tirpitz will in einer Zeit Se
Blüte die Arbeiter für den Flottenplan fangen. ir haben
ſchon Arbeiternot auf dem Lande und in der Jndnuſtrie. Was
hat es da für einen Sinn, dieſe Not noch zu vermehren?
Sehr richtig! links.) Jch meine, wir können die Entwickelung
der Steigerung der Einnahmen abwarten, ehe wir neue Schiffe
bauen. Neue Steuern werden vorgeſchlagen. Wie wäre es,
wenn die Herren Protektoren des Flottenvereins ihre Einkommen
wie gewöhnliche Bürgersleute, wenn ſie ihre Zivilliſte ver-
ſteuern würden? Das würde eine ganze Menge Geld ein
bringen und ſehr erzieheriſch wirken. (Sehr gut! links
Die r wird ſchließlich zur Brotvertenerungführen die Berl. Pol. Nachrichten haben ſchon eine Erhöhung
der Getreidezölle mit dem Flottenplan in Verbindung gebra
Die Erweiterung der Flotte iſt weiter eine Erſchwerung für

ünſtige Handelsverträge. Die Bindung in der Flottenvorlage,
ie der Reichstag eingegangen iſt, hat vollſtändig Fiasko ge

macht. Gebrannte Kinder ſcheuen das Feuer. Herr Tirpitz
will ſchon, als er die letzte Vorlage eingebracht hat, den Ge
danken einer weiteren Flottenvermehrung gehabt haben. Aufden Vorhalt des Abg. Bebel ſagt er, er habe amals ein Wort

unglücklich gewählt. Vielleicht ſagt er in zwei Jahren uns
dasſelbe. Herr Tirpitz redet ſich, wenn er ſich hergus zu
reden ſucht, immer mehr hinein. (Heiterkeit.) Es iſt ſchade,
daß er damals nicht geſagt hat, was er dachte. Es ſcheint, die
Sprache iſt nicht nur für Diplomaten, ſondern auch für Ad-
e n erfunden, um die Gedanken zu verbergen. (Sehr gut!
inks.

Wenn Herr Tirpitz ſagen würde: 1898 iſt mir befohlen wor
den, ſo zu reden, 1899 aber, anders zu reden; jetzt ſteuere ich
Zick, geſtern ſteuerte ich Zack (Heiterkeit), ſo verſtehe ich das
vom Standpunkte des Admirals, der ſeinem Vorgeſetzten ge
horchen muß. (Sehr gut! links Bei der Flotte ſind Voran
ſchläge auf eine längere Zeit hin bezüglich der Koſten noch
ar zu treffen, als beim Landheer. Aber der Herr Staats
ekretär hat es ſo gut als ſicher bezeichnet, daß die Limitierung

der Koſten eingehalten würde. Das iſt aber unmöglich.
Nun zu unſerer auswärtigen Politik! Wie gering ſchätzt mandie Erfolge der Bismarckſchen auswärtigen Poli ein, wenn

man, wie Herr v. Miquel, ſo thut, als könnte die Zeit wieder
kehren, wo die Deutſchen ängſtlich auf die Neujahrsbotſchaft
Napoleons III. lauſchten. Jch komme zur Rede Bülows. Das
war eine ſchöne Rede. (Große Heiterkeit. Nachher fragt
man ſich: Was hat er eigentlich geſagt? (Große Heiter-
keit) Deshalb verlangte man ja ſo ſtürmiſch das Stenogramm
Heiterkeit. Jmmer nur ſprach er ewige Wahrheiten aus.

(Erneute Heiterkeit.) Die Flottenrede, die er hielt, paßt auch
für das Flottengeſetz von 1898, ſie paßt für ſpätere; es war
eine Flottenrede en tout cas! (Große Heiterkeit. Graf Bülow
ging glücklicherweiſe nur bis aufs 16. Jahrhundert zurück.
(Heiterkeit.) Die Flottenprofeſſoren haben ſogar den Flotten
plan als notwendige Konſequenz der Völkerwanderung
hingeſtellt. (Große Heiterkeit. Zuruf bei den Sozialdemokraten
Die Arche Noah! Stürmiſche Heiterkeit.) ewiß, Noak
hat ja auch eine Flotte beſeſſen. (Stürmiſche Heiter
keit.) Was beweiſt der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg Nur daß
niemand größere Kolonien haben kann, als der Volkskraft des
Mutterlandes entſpricht. Aus der Samoafrage konnten wir
nicht beſſer herauskommen, auch wenn wir eine dreifach ſo
ſtarke Flotte gehabt hätten. Bülow hat auch auf Wirren in
Venezuela hingewieſen. Aber 1898 wurde ja das Flottengeſetz
bewilligt, weil wir in Amerika nur Schulſchiffe hätten. Wie
kann man da bloß jetzt nochmals darauf hinweiſen Das
heißt doch eine Rechnung vräſentieren, die ſchon bezahlt iſt.
(Zuſtimmung.) Es wird beſtändig auf das übermächtige Eng-
land hingewieſen; aber der Verlauf des Transvaalkrieges be
weiſt, daß die Macht Englands auf thönernen Füßen ſteht.
Zwiſchen England und Deutſchland giebt es ſo war Gegen
ſätze wie möglich. Auf die Flottenverſtärkungen im Auslande
wird hingewieſen. Aber die deutſche Flottenvermehrung ſtärkt
den Wetteifer des Auslandes. Es iſt eine beſchränkte Admirals-
volitik. die Zahl unſerer Schlachtſchiffe mit der ſolcher Länder
zut vergleichen, die einen ausgedehnten Kolonialbeſitz und weite
Küſten haben. Die Verhältniſſe haben ſich ſeit zwölf Jahren in
nichts verändert: nur die Anſichten treten jetzt ſtärker hervor.
die ſich zuſammenfaſſen laſſen in das Schlagwort: Weltreich,
Weltpolitik. Graf Bülow ſieht als Grenze der deutſchen
Macht nur das Ende der Welt. (Große Heiterkeit Was
will er denn nehmen? Die Deuütſch-Oeſtreicher?
Die ſind mit der Flotte nicht zu erreichen (Große
Heiterkeit Graf Bülow will bei der Verteilung des Ku
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a, Kuchen. Große
uſten ſind geblieben, deren

cht als ſie Nahrungswert haben. loni
wir bekommen, müſſen vom Reich geſtützt werden und
e Handel. (Bravo.) Jetzt W en wieder däniſche Jnſeln
in Weſtafriko erworben werden. Wir haben die Preiſe durch
die 17 Millionen offenbar in die Höhe gerrieben und jeder fragt
den Staatsſekretär: Brauchen Sie nicht ein paar abge
brauchte Jnſfeln? (Große Heiterkeit.) der

Unfer allgemeines Wehrſyſtem verträgt ſich nicht mit
et Die Bedeutung der Flotte wird überſchätzt.

n

nſere Zukunft liegt nicht auf dem Waſſer, ſondern im dentſchen
olk ſelbſt und ſeiner Entwickelung. Die Volksvertretung ſoll

die verſchiedenen Intereſſen des Volkes gegen einander ab-
wägen. Wir haben nicht geſchloſſen hinter der Regierung zu
Kenen, wir ſind ein Parlament, kein Leibregiment. CLebhaftes

ravo.) Verſchiedene Anſichten bedingen verſchiedene Partei
ungen. Der Wettſtreit will jg nur entſcheiden, was eipentuch
das Beſte für das Wohl des Vaterlandes iſt. (Sehr gut links
Während man auf die Parteien ſchilt, führen Geſchäftspatriotis-
mus, Servilismus, niedrigſte Liebedienerei für den Flottenplan
einen reinen Hexentanz auf. (Stürmiſcher Beifall links. Un-
ruhe rechts.) Herr Hollmann hielt ſich für zu vornehm, eine
ſolche Agitation vom Reichsmarineamt aus zu entfalten. (Sehr
gut links.) Herr Tiypitz ſucht, wenn er nicht Begeiſterung erwecken kann, Vutet u erregen durch Flugblätter, die nur
heiter ſtimmen können Herr Tirpitz ſollte ſich die Bilderbogen
von den Septennatswählen zum Muſter nehmen. Ich ſtelle ſie
ihm zur Verfügung. (Stürmiſche Heiterkeit und lebh. Bravo
links).

vier handelt es ſich aber um mehr, als die kleine Zahl vonediſen So wie der Regierung von der rechten Seite
geſtern und vorgeſtern der Krieg erklärt worden iſt, müſſen wir
anch von links ein Mißtrauensvotum erteilen. Uns iſt die
Politik des neuen Kurſes mit dem Stichwort der Weltvpolitik zu
hantaſievoll, um ihr irgend welches Vertrauen entgegen zu
ringen. Lebhaftes Bravo, links. Ziſchen rechts u. b. d. Natl.

Erneutes Bravo links).
Bairiſcher Bundesbevollmächtigter Graf v. Lerchenfeld

Herr v. Kardorff hat unrecht mit ſeiner Behauptung, daß
man den Bundesrat in der Flottenvorlage nicht mit der g.
bührenden, der alten Tradition entſprechenden Rückſicht be
handelt habe. Die alte Tradition iſt vielmehr vollanf gewahrt
eblieben. Proteſtieren muß ich gegen die d r des
undesrats als „Regiſtrierbureau“, die der Abg. Richter beliebt

hat. Einzelheiten des Flottenplanes ſind dem Bundesrate noch
nicht vorgelegt worden es hat nur eine vorläufige Stellung-
nahme in dem Sinne ſtattgefunden, daß wir uns über die Not-
wendigkeit einer ſtärkeren Flottenvermehrung klar geworden
ſind. Herrn Bebel gegenüber bemerke ich, daß, ſo lange die
ideale Uebereinſtimmung der Regierungen aller deutſchen Staaten
beſtehen bleibt. der Weizen ſeiner Partei nicht blühen wird.
(Beifall rechts.)

Staatsſekretär des Reichsmarineamts Tirpitz Ueber das
Ziel der neuen Flottenvorlage herrſcht völlige Uebereinftim-
mung zwiſchen dem Reichskanzler und den Staatsfekretären des
Auswärtigen wie des Marineamts. Jn keiner Weiſe hat eine
Einwirkung des Marinekabinetts ſtattgefunden. Der Artikel in
der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung iſt in vollem Einver-
nehmen mit dem Reichskanzler veröffentlicht worden eine Be
einfluſſung der Rechte des Reichstags und des Bundesrats kann
ich in demſelben nicht erblicken Vor 3 bis 4 Jahren wären ſolche
Artikel ſpurlos an dem deutſchen Volke vorübergegangen; jetzt
aber iſt es begeiſtert für die Flotte, da es erkannt hat, daß ohne
ſtarke Vermehrung derfelben ein großartiger Welthandel nicht
aufrecht erhalten werden kann. Aus diefer Volksſtimmung dher-
aus haben wir die Flottengeſetznovelle eingebracht. Jch mußbeſtreiten, daß Herr Richter ſich im Recht befindet wenn er
wiſchen meinen früheren und meinen jetzigen Erklärungen einenWiderſpruch konſtruiert. Bequemer wäre es für mich geweſen,

das Septennat glatt aber im Jntereſſe desVaterlandes nehme ich die Unbequemlichkeit, dieſe neue Vorlage
vertreten zu müſſen, gern auf mich Herr Richter überſchätzt
meinen Einfluß auf die Bewegung zu unſten der Flotte be-
dentend; aber allerdings müſſen ſich die Flottenfreunde dasfelbe
Recht zuſchreiben, in ihrem Sinne auf die öffentliche Meinun
einzuwirken, wie der Herr Abg. Richter in ſeinem Sinne au
dieſelbe einwirkt. (Beifall rechts und b. d. Natlib.)

Abg. Rickert (Freiſ. Vereinig.): Es iſt unmöglich, bei der Er-
örterung der Flottenvorlace die Perſon des Kaifers ganz aus
dem Spiele zu laſſen. Jch muß aber gegenüber dem AbgRichter in Abrede ellen, daß die Bewegung für die Flotten-
vermehrung etwa nur aus der Jnitiative des Kaiſers entſtandeniſt. Eine ſolche Bewegung kann nicht durch die Jnitiative des

Monarchen allein entfacht werden ſonſt müßte z. B. auch für
die Zuchthausvorlage eine Volksbewegung entſtanden ſein. (Sehr

ut b. d. Freiſ Vereinig.) Nicht aus Liebedienerei erklären ſichſieſelben rofeſſoren für die Flotte, welche ſich vor einigen
Jahren gegen das Schulgeſetz erhoben. Gewiß hat d Abg.
Richter recht, wenn er verlangt, daß kein Hexenſabbat gegen
die Gegner der Flottenvorlage veranſtaltet wird. aber mit
demſelben Rechte verlangen wir, daß kein Hexenſabbat gegen
die Freunde der Vorlage veranſtaltet wird. Schon ſeit 25 Jahren
kämpfe ich gegen die Auffaſſung, welche die Stellung zu den
Militärfragen aus dem Weſen des Liberalismus heraus ent-
ſcheiden will. (Sehr gut! b. d. Freiſ. Vereinig.) Der Kampf
wiſchen Lieber und Miquel war nur ein Vorſpiel; der Hauptfamp ſteht im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bevor. Wir

werden dort Herrn Lieber zur Seite ſtehen. Herr Miquel warf
dem Zentrum allzu große Reichsfreimdlichfeit vor. Jch wollte,
es wäre noch reichsfreundlicher. Jch habe mich über keinen An
trag ſo ſehr gefreut, wie über den Antrag Lieber auf Einführung
einer Reichseinkommenſteuer. (Sehr gut!) Jn einem iſt Miquel
unverändert geblieben von Anfang an war er unverbeſſerlicher
Hochſchutzzöllner. Daß die Konfervativen als Wächter der
verfaſſungsmäßigen Meinungsfreiheit auftreten, freut mich ſehr;
das war nicht immer bei ihnen der Fall. Jch ſchlage ihnen vor,
ein Geſetz zu machen, das die Wählbarkeit der Beamten auf
hebt: das iſt das einzige Mittel, um Beamtenmaßregelungen
zu vermeiden. (Sehr gut Graf Limburg-Stirum und Herr
v. Kardorff haben der erſtere auf Fraktionsbeſchluß eine
Kriegserklärung gegen den Reichskanzler losgelaſſen, die derſelbe
hoffentlich mit Gleichmut ertragen wird. Den Vorwand giebt
nur eine Lappalie ab die Aufhebung des Verbindungsver-
botes der wahre Grund ſcheint zu ſein, daß der Reichskanzler
den agrariſchen Wünſchen gegenüber nicht nachgiebig genug iſt.
Wir billigen die Kaiſerreiſe nach England, weiche in antiſemi-
tiſchen Volksverſammlungen ſcharf getodelt wird. (Redner kommt
alsdann auf den Bund der Landwirte zu ſprechen, wobei ihn
die Rechte durch zahlreiche Zwiſchenrufe unterbricht. Er will
auf dieſe Zwiſchenrufe eingehen, unterläßt es jedoch auf das
Erſuchen des gerade präſidierenden Vizepräſidenten Schmidt.)

Wir ſind gegen eine Belaſtung der ärmeren Klaſſen. Eine
bindende Erklärung über unſere Stellung zur Flottenvorlage
können wir nicht abgeben; wir verſprechen aber eine wohl
wollende Prüfung:; um ſo mehr, als die finanzielle Lage des
Reiches zur Schwarzmaleref keine Veranlaſſung giebt. Ich
will hier, zurückgreifend auf das, was ich am Eingang meiner
Rede ſagte, noch erwähnen, daß verſchiedene Liberale, wie
r wie Harkort, Anhänger einer ſtarken
Flotte waren. ir ſind für eine ſtarke Flotte: gern, aber ver
zichten wir auf den ſtarken Mann, der die Sozialdemokratie
erſchmettern ſoll. Man hat üble Erfahrungen mit dieſer Zer-e spolitik gemacht. Dankbar ſind wir dem Staats
ekretär Poſadowsky für die Erklärung, d auch beim Kampfe

gegen die Sozialdemokratie der geſetzliche Boden nicht verlaſſen
werden ſoll. Wir verlangen vollſtändige Freiheit in der
inneren Politik wie in der auswärtigen Handelspolitik. Eine
Politik der großen Ziele, wie ſie Graf Billow geſtern hier ſo
ſchön lte, iſt unvereinbar mit kleinlichen Einfuhrverboten
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iheeeeee Beifall bei der Freiſnnigen Ver
Röſicke-Kaiſerslar (B. d. Landw.): Dem Mißtrauensvotum der A mee und

en Reichskan muß ich mich ſchl
e Wirte h dere Bee hbie der Abg. Sattlex dem Keibetaugier Lerereute Der

Reichskanzler hat die Intereſſen der Landwirtſchaft keineswegs
in genügender Weiſe berückſichtigt. Wir werden nicht konſer
vativ, wir werden nicht liberal wir werden bemokra
tiſch regiert. Wo es um den Schutz der ltenden
Intereſſen handelt, zeigt ſich die Regierung unthätig: Borſchubwird nur demgtrotiſ hen Tendenzen geleiſtet (Zuruf Singers:

r Tendenzen Große Heiterkeit). Der ſchönenede des Grafen Bülow kann ich beipflichten, aber nicht ſeiner
Beteiligung an der Englandreiſe. Amerika gegenüber
ſpielen wir noch immer die Rolle eines beſcheidenen Haus
lehrers; man könnte auf den Einfall kommen, zu fragen, was
uns eine ſtarke Flotte nützt, wenn es ſo weiter gehen pll. Herr
Bebel ſprach von den Buren: ihre Siege erklären ſich nicht
nur aus ihren guten Flinten und Kanonen, ſondern nicht zum
mindeſten daraus, daß ſie ein Volk von Landwirten ſins. Ueber
den Außenhandel darf der Jnlandsverkehr nicht verabſänmt
werden: und dieſer bernht anf einer btühenden Landwirtſchaft.
Jetzt wird unſer deutſcher Körnerban durch eine neue Gefahr
dedroht: durch die Bagdadbahn, die den Weg zu der Korn-
kammer des Altertumes eröffnet und die ja wohl Herr von
Siemens, Mitglied der Freiſinnigen Vereinigung, gebaut hat.
Jch weiß nicht, ob er deshalb geadelt iſt Heiterkeit. Jch bin
für die Flotte: aber vor allem muß die Quelle unſerer Wehr-
kraft, der Banernſtand, erhalten bleiben (Bravo! rechts).
Staatsſekretär Graf r Der Vergleich desHerrn Vorredners zwiſchen Deutſchland und dem Lande des

kleinen Burenvolkes war ſehr kühn. Mit ſolchen Bergleichen
wird man nichts beweiſen. (Sehr richtig links.) Mein Jntereſſe
für die Landwirtſchaft habe ich ſtets betont. Jch wünſchte nur,
die Vertreter der Landwirtſchaft wahrten ihre Sache in einer
Form, die weniger die Gegnerſchaft anderer Erwerbsgruppen
hervorrufen konnte. Herr Röſicke nennt die Regierung einen
Kantſchukball. Er ſcheint nur deshalb unzufrieden zu ſein, weil
er diejen Ball nicht drücken und preſſen kann, wie er will.
CLebhafte Zuſtimmung links.) Die Ausführung des Börſen-
geſetzes iſt Sache der Einzelregierungen; dieſen mögen die
Herren ihre Beſchwerden vortragen. Herr Röſicke fragt: Wasiſt eigentlich im Reich für die Landwirtſchaft gethan. Er ver

gißt, daß die Schwerkraft der n auf landwirtſchaft
lichem Gebiete in den Einzelſtaaten liegt. Und haben wir nicht
ein Branntweinſteuer- und ein Zuckerſteuergefetz Sie liegen
doch auch im Jntereſſe der Landwirtſchaft.

Einige Worte zu den Ausführungen des Herrn Richter. Bei
einer ſo tiefgehenden Frage wie der Flottenvorlage iſt es doch
nebenſächlich, wie ſie ins Leben getreten, wenn nur ihr Ziel
ſachlich berechtigt iſt. Worin liegt un dieſer Kernpunkt der
Flottenvorlage England ſowohl wie Amerika verfuchen, unſereProdultion von dem Weltmarkt ansznſchließen. So wollen
wir wenigſtens auf dem übrigen Teil des Erdballs mit gleichen
Kräften ausgerüſtet ſein wie England und Amerika. Darum
hat ſich in weiten Kreiſen des Volkes das Verftändnis für die
Verſtärkung der Flotte Bahn re Die Kolonien werden
ein Teil unſerer nationalen Ehre, und um dieſe zum Beſten
des Vaterlandes zu verteidigen, brauchen wir eine ſtarke Flotte.
Jede gebe nationale Entwickelnng bedingt ſteigende Anfgaben
nach Außen und für dieſe mitſſen Opfer gebracht werden.
Sieht daher die Mehrheit des Hauſes ein, daß wir zyr Ent-wickelung Deutſchlands eine größere Flotte brauchen, e laſſen

Sie uns den Schritt thun und die Koſten nicht ſcheuen. (Bei
fall rechts und bei den Nationalliberalen.)

Preußiſcher Eiſenbahnminiſter Thielen: Daß dem ruſſiſchen
Zucker ermäßigte Tarife geſtellt ſind, wie Herr Röſicke behanptete,
iſt richtig. Das iſt geſchehen um gegenüber der ruſſiſchen Kon
furrenz beſtehen zu können. Gewiß iſt es die Pflicht der
preußiſchen Verkehrspolitik der Landwirtſchaft in dieſer ſchweren
Zeit beizuſtehen, die Herren Landwirte müſſen aber nicht glauben,
alein auf der Welt zu ſein (große Unruhe rechts) ſie dürfen
nicht vergeſſen daß auch uoch andere als landwirtſchaftliche
Intereſſen in Betracht gezogen werden müſſen. (Beifall b. den
Nationalliberalen

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe): Als königstreuer Mann
muß ich auf die Gefahren hinweiſen, die in dem ſtarken perſön-
lichen Hervortreten des Monarchen liegen. So lange ſich der
Erfolg an die Fahne des Monarchen knüpft, geht die Sache

utt, im umgekehrten Falle aber macht das Volk den Monarchenſür das verantwortlich was der verantwortliche Miniſter ver

treten müßte. Die Flottenvermehrung bringt die Gefahr,
daß das Vertrauen zu Deutſchland auch im Dreibunde erſchüttert
wird; auch die Leutenot wird ſie ſteigern, ich möchte daher davor
warnen, die Flottenvermehrung anzunehmen.

Abg. Graf Kinkfowſtröm (konf.): Wir begbſichtigen nicht die
Stellung des Herrn Reichskanzlers zu erſchüttern, wir wollten
nur erklären, daß wir in den wicht gſten innerpolitiſchen Fragen
anderer Meinung ſind. Bei der Flottenvorlage werden wirunſeren Patriotismus beweiſen, indem wir nicht Fragen wer ſie

bringt, ſondern was ſie bringt.
Abg. Haſſe (natl.): Jch muß mich vor allem gegen die Nord

weftkameruner Landkonzeſſion wenden. Sie bedeutet eine un
h S terpusmg des Großkapitals. Was dieFlottenfrage betrifft, ſo freue ich mich, daß die Anſichten meiner
Freunde, die wir ſeit 8 Jahren vertreten, nun auch von amt
licher Stelle aus als richtig erkannt ſind. Wir brauchen die
Flotte, denn wir ſtecken tief drin in der Nenaufteilung der Welt,
wenn wir uns nur zeitig genug vorbereiten, können wir noch
ein gutes Stück Kuchen für uns erobern.

Kolonialdirektor Dr. v. Buchka: Jch halte es für richtig,
Landkonzeſſionen zu erteilen, um ein unknltiviertes Land zu er
ſblrßen. Ohne Hinzuziehung des Großkapitals geht das
nicht.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) begrüßt die Aufhebung des Verbindungsverbotes. Jetzt werden hoffentuich alle
Parteien ſtarke Organiſationen zur Bekämpfung der Sozial
demokratie bilden. Nun muß noch ſtatt des Wahlrechts die
Wahlpflicht eingeführt werden. Die F. ottenvermehrung iſt not
wendig. Kern Richter gebe ich recht, in der Flottenagitation
iſt viel geſündigt worden. Bei der Deckung der Koſten muß
darauf Rückſicht genommen werden, daß die ſchwachen Schul
tern nicht unnötig belaſtet werde. Biſlows Rede iſt überall
mit De geſrunz aufgenommen Nur ſeine Freundlichkeit gegen
England iſt zu groß. Redner beklagt ſich ſchließich darnber,
daß Juden das Recht erhalten, urdeutſche Namen anzunehmen.
Regierungspräſidenten, die rig Namensänderungen befür
worten, ſollten gezwungen ſein, en Namen des Juden anzu
pren, dem ſie zur Nameusänderung verholfen haben. (Heiter-
eit.

Graf Balleſtrem erſucht den Redner, zum Etat
zu ſprechen.

Abg, v. Kröcher (konſ.): Die Regierung hat beim Umſturz
und Arbeitswilligen Geſetz ſowie bei der Vereinsvorlage von
ihrem verfaſſungsmäßigen Rechte nicht Gebrauch gemacht. Mit
Aufhebung des Verbindungsverbotes hat die Regierung ein
Kompliment vor der a r gemacht und zwar liegtdas Kompliment in der Art der Aufhebung und der Wohl des
ges dafür. Unangenehm berührt in ich durch die Er
lärung des Stellvertreters des Reichskanzlers daß der
Kampf gegen die Sozialdemokratie aufzugebenſei. (Graf Poſadowsky ſchüttelt den Kopf.) Aus der Erdlärung

kann man nur den berühmten Mut der Kaltblütigkeſt heraus
lefen. Nach dem Fall der Arbeitswilligenvorlage ſcheint dieMittel zum Kampf gegen den ümſturg mehr zu

wiſſen. (Abg. Bebel: Was ſoll ſie denn machen?) Das
iſt Sache der (Stürmiſche Heiterkeit.) ur Be
kämpfung der Sozialdemokratie braucht man keinen großen
Mann. Wenn einer die Bildung und die nötigen Kenntniſſe

W r n n e z e e 3r We e e e e e g n Se e re e eentee W e e e 3 8 r

und dieDaziehe

ſeinem Hauptteil der Bu

tionen.
Schluß 7 Uhr.

e

e een 5r en ee 77

2

t

ad h den es n h
ftsl ve W heute deren

twarten wede i nächſter Gelegenheit thun.
ſchließt die Debatte.

ach einigen yerſönlichen Bemerkungen wird der Etat in
rege überwiefen.

Präſident Graf v. Balleſtrem Nach dieſen fauren arbeits
reichen Wochen wünſche ich den Herren ein frohes und ſegens

Weihnachtsfeſt und ein glückliches Neujahr. (Lebhafter
eifall.)
Nächſte Sitzung: Dienstag, den 9. Jannar 1900, 2 Uhr.

GeichsſchuldenOrdnung, Wahlprüfungen, Peti-

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplahze.
Die Niederlage Methuens am Sonntag und Montag

ſtellt ſich als weſentlich größer heraus als geſtern noch an
genommen werden konnte. Die Engländer kämpften am Mon-
tag 15 Stunden, ihre Reihen wurden furchtbar gelichtet, ohne
daß ſie den Feind zu Geſicht bekamen. Die Buren ließen ſie
en 200 Schritt an ihre r herankommen und eröffneten
erſt dann das Feuer von allen Seiten. Die Berkuſte, die in
einer einzigen inute erlitten wurden waren erſchrecken d und e ſagt der Bericht Außer
General Waupoche iſt auch Major Marquis of Wincheſter
er Die Zahl der Toten und Verwundeten ift noch nicht
eſtgeſtellt. Von dem Hochländerregiment Black Watch ſind nur

160 Mann übrig geblieben. Die Hochſänderbrigade hat
allein einen Verluſt von 650 Mann an Toten und Berwunde
ten. Von den Offizieren ſollen 10 getötet, 33 verwundet ſein,
4 Mann werden vermißt. Offenbar viel zu niedrig wird amt-lich vom engliſchen Kriegsamt der Geſamtrerluß der eng
liſchen Truppen an Toten, Verwundeten und Vermißten in
der Schlacht am Modder River vom Montag auf 817 an
gegeben. Die Zahl der gefallenen Offiziere wird in Privat
m auf 5, die der verwundeten auf 48 angeg. en.

Das Kriegsamt veröffentlicht folgende Depeſche des Lord
J e wen vom Modder River vom 12. d. Mts., abends 7

Da die Buren am Morgen die Laufgräben ſtark beſetzten,
be ich meine Truppen ganz ordnungsmäßig vom
'odder River zurückgezogen. Jch bin in voller

Sicherheit. Jch habe von Gefangenen erſahren, daß die Ber-
lufte der Buren ſchrecklich ſind. as Korps von Etticke
iſt gänzlich vernichtet. Die Buren erweiſen meinen
Verwimdeten jede Fürſorge.
Die Mitteilungen von den großen Verluſten der Buren

klingen nicht wahrſcheinlich, denn einem Feinde, den man gar
nicht zu Geſicht bekommt, kann man doch unmöglich „ſchrecklicheVerluſte“ beifügen. g7 r Deutſch äderſe t heißt die
Meldung übrigens: General Methuen iſt auf dem Rückzuge
nach dem Oranjerxiver, wenn nicht gar auf der Flucht.

Die Londoner Blätter beſprechen einmütig die ernſtliche
Niederlage Methuens, aber ſtimmen darin überein, daß
man nicht zurückgehen könne, ſondern daß die Sache
durchgefochten werden müſſe. Die Times drängt
darauf unverzüglich eine weitere Streitmacht von
30 000 Mann re und ſagt: eine große Anzahl
wohlansgebildeter Miliztruppen und Freiwilliger ſeien kampf
einen die Kolonieen ſeien ſtolz, ihre Kontingente zu er

öhen.

t e a al r e r e u Londonurſierte geſtern das Gerücht, daß Ladyſmith entſetzt worden
ſei. Zweifellos iſt dies ndel.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 15. Dezember 1899.

Fenrige Kohlen ſammelt der alte Mann auf dem Reichs
kanzlerſeſſel des Deutſchen Reiches auf die Hänpter ſeiner Feinde,
der Junker. Die Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht eine offiziöſe
Erlärung, in der ausgeführt wird, daß die geſetzgeberiſchen,
adminiſtrativen Maßnahmen unter der Amtsführung Hohen-
lohes bewieſen W daß der Reichskanzler die Bedeutung
der Landwirtſchaft ſchätze. Die Angriffe des Grafen Limburg-
Stirum ſeien deshalb unberechtigt. b damit ein praktiſcher
Zweck verfolgt worden ſei, möge dahingeſtellt bleiben jeden
falls müſſe der Reichskanzler die Annahme, es werde mit den
Angriffen eine Erſchütterung ſeiner Stellung beabſichtigt, im
Hinblick auf den bewährten Patriotismus der konſer
vativen Partei weit von der Hand weiſen.

Der gute alte Mann! Die Junker haben ihm geſtern im
Reichstage durch drei ihrer Vertreter ungeſchminkte Antwort
gegeben. Für Großmut hat dieſe Kaſte kein Verſtändnis.

Sie hat r Jm badiſchen Landtage hat unſere Frak-
tion bekanntlich die rFerurg wegen ihrer Stellung zur Zucht-
hausvorlage interpelliert. er Miniſter hat ausweichend ge
antwortet. Geſtern verſuchte die Regierung die Diskuſſion über
dieſes Thema zu verhindern. Vor Eintritt in die Tagesord
nung verlas der Präſident folgende vom Staatsminiſterium
verleſene Erklärung:

„„Die großherzogliche Regierung iſt nicht n der Lage,
über den Jnhalt eines vom Reichstage abgelehnten Geſetzes
noch nachträglich im Landtag in Diskiiſſion einzutreten. Sie
vermag ſich auch über den Verlauf der Beratung im Bundes
rat nicht zu äußern. Zur Begründung, daß badiſche
Sonderintereſſen nicht berührt wurden, bezieht ſie ſich auf den
vom Bundesrat einſtimmig angenommenen Geſetzentwurf
über den Schutz der Arbeitswilligen und auf die dem Ent
wurfe beigegebenen Motive. Künftigen Geſetzes vor-lagen gegenüber behält ſich die Regierung freie Viſchue-
bung nach ſorgfältiger Prüfung vor.“

Nach der Verleſung wurde auf Antrag des Zentrumsführers
Wacker die Sitzung auf eine halbe Stunde vertagt. Ueber
ihren weiteren Verlauf liegen noch keine Nachrichten vor.

Die badiſche Regierung hat Angſt. Sie weiß auch warum.
Jhre eigenen Beamten, die Gewerbeinſpektoren, liefern das
Material für den Beweis, daß für ihre Zuſtimmung zur Zucht

en eine Veranlaſſung nicht vorhanden, daß dieſe Zu
timmung alſo nur eine Verbeugung nach Oeyn hauſen ge

weſen iſt.

Ja die Beſtenerung der Warenhänfer iſt im preu
ßiſchen Finanzminiſterium jetzt ein neuer Plan aufgeſtellt wor
den. Der Begriff des Warenhauſes werde ſo werden,
daß die bekannten alten großen Kaufhäuſer wie Rudolf Hertzound Gerſon, die im wefentlichen Konfektions-, Kleidungs b

Ausſtattungsgegenſtände vertreiben, nicht unter die beſondere
Steuer für Warenhänſer fallen. Dieſe ſolle diejenigen Waren
häuſer treffen, die außer den genannten Branchen noch an dere,

an Beiſpiel Nahrungsmittel, Bücher, Haushaltungsgegen
tände vertreiben. Die Steuer würde regten Sätze

ranchenaben und wahrahrſcheinlich nach der Zahl der

Antiſemiten unter ſich. Die antifemitiſche Sain Magdeburg warnt vor dem önſgen er.
v. r Dieſer und das Nachobenſchielen haben

ge „Wenn man eben auf Begrüßungsder Partei vi ſchadet.“

er
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er e
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tel von einem deutſchen Fürſten keine Antwortchickt man keine wieder ab und unterläßt das e en

n dienen ihren antiſemitiſchen Unterthanen
n iſſen wollen. freier Mann drängt irgendsauf, das muß ihm ſchon der Mannesſtelz ver ren

Das Portal für die Märzgefallenen hat auch vor dem
Oberverwaltungsgericht keine Gnade gefunden. Die Berufundes Berliner Magiſtrats wurde geſtern verworfen. fa g

Zum v geordretenhanſe für den heſſiſchen Laan Stelle des zurückgetretenen Ab de Be r War
freiſinnige Reichstagsabgeordnete Dr. Gutfleiſch gewählt

Wegen Verherrlichung der Märtyrer von Chieago
erhielt der Redakteur der anarchiſtiſchen Wochenſchrift Neues
Leben von der Strafkammer in Berlin drei Monate Ge
fängnis.

Freiwillig Der Probſt Dulinski in Rawitſch, der be
der letzten Rekruten Vereidigung die Entfernung der
Fahne aus der dortigen katholiſchen Kirche verlangte,e en hieſiger Blätter auf ſeine reſte

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Berlin der VöttMehiſhubler zu drei Monaten Gefängnis verurteilt Her

Ausland.

wurde

Oeftreich. Jm Abgeordnetenhauſe wurde der Dringlich
keitsantrag des Abg. Wolf wegen Eingreifung der Regierunbei der Arbeiter-Ausſperrung in r einſamen
angenommen. Heute beginnt die Beratung des Ausgleichs
Die Tſchechen werden wahrſcheinlich die oſſene Obſtruktion auf
der ganzen Linie eröffnen.

Frankreich. Ein Nachſpiel zum Dreyfus-ProzeDas antifemitiſche Hetzblatt Libre Parole hatte Toch dem gt

tat in Rennes behauptet, Labori ſei gar nicht verwundet worden,da man die Kugel nicht gefunden abe. Labori verklagte das
Blatt auf einen Frank Schadenerſatz. Das Gericht erkannte
dem Antrage gemäß und ſprach die Veröffentlichung des Urteils
in 40 Pariſer und 200 Provinzblättern aus, was 25 000 Frks.

leichkommt. Außerdem muß die Libre Parole noch 2000 Franks
Seldſtrafe zahlen. Nach dem Figaro wurde der Poſten

eines Militär-Attachees bei der deutſchen Botſchaft in Paris
aufgehoben.

Jtalien. Ein Schwindel? Der Oſſervatore Romano-,
das Amtsblatt des Vatikans, bringt eine Korreſpondenz aus
Kairo, die beſagt, daß dort die Nachricht vom Tode des Ka
lifen nicht geglaubt, im Gegenteil mit den engliſchen „Sieges-
nachrichten“ aus dem Burenkriege gleich geſtellt werde. Chamber
lain habe den Sudanſieg „zur Ablenkung erfunden“.

Schon möglich!

Bolizeiliches und Gerichkliches.
S Auf eine Woche Gefängnis erkannte in Hamburg das

ſr egen einen Kutſcher, weil er Zettel mit Mitteilungene leeren ohne polizeiliche Genehmigung angeklebt
atte.t Dadurch hatte er gegen das alte hamburgiſche Vreß

'geſetz verſtoßen. Sieben Tage Gefängnis für dieſe Bagateile!
S Wegen Beleidigung wurde in Kiel Genoſſe Korn als

Verantwortlicher der Schlesw.Holſt. Volksztg. zu 30 M. Straſe
verurteilt.

Farteinachrichten.
Totenkiſte der Partei. Jn Burkersdorf in Oberfranfen

ſtarb im Alter von 74 Jahren der Parteigenoſſe Singer, der
24 Jahre Gemeindevorſtand des Ortes war. Er war ein all
gemein geachteter und beliebter Mann.

Wahlſiege. Jn Mannheim wurden die 277 Hans
Grote und Georg Naßner ins Stadtverordneten Kollegium
gewählt und Genoſſe Bauſch in den Stadtrat.

Jn Stuttgart erhielten bei den Stadtverordnetenwahlen
die ſozialdemokratiſchen Kandidaten 2863--4547 Stimmen. Die
Gegner erhielten 4552 Stimmen mehr.

Jn Hedelfingen (Württemberg) ſitzen jetzt drei Partei
genoſſen im Gemeinderate.

Jn Lambsheim (Pfalz) wurden 5 Sozialdemokraten in den
Gemeinderat gewählt, während in Ger n (N.-Baiern) der ſehr
lebhaft agitatoriſch thätige Parteigenoſſe Bäckermeiſter Geiſen
dorfer Butkkuhu]ä, tand gewählt wurde.

Beleidigung von Kanzleidienern. Ein Genoſſe in
Sachſen Weimar hatte kürzlich behauptet, ein Bezirks
direktionsdiener habe der ſozialdemokratiſchen Partei
leitung einen vertraulichen Miniſterialerlaß über das Vorgehen
en die ſozialdemokratiſche Agitation in die Hände geſpielt;
nfolgedeſſen hat das Miniſterialdepartement des Jnnern für

die ſämtlichen Diener der Bezirksdirektionen in Weimar, Apolda
Eiſenach, Dermbach und Neuſtadt Strafantrag wegen Ver
leumdung geſtellt.

Ungarn. Die große Gemeinde Bacfinacaras, eine der Hauptſtützen des ſüdungariſchen Agrarſozialismus, wählte zu Gemeinde
räten nur Anhänger der Sozialdemokratie.

77 Billingen (Baden) ſiegte bei der Gewerbegerichts-
wahl die ſozialdemokratiſche Liſte.

Gewerßſchaftliches.

Der polizeilich aufgelöſte ſächſiſche Berg und Hütten
arbeiter Verband hat ſein 6000 M. betragendes Vermögen
v Hälfte dem Deutſchen Berg- und Hüttenarbeiter-Verband zu

)ortmund, zur anderen Hälfte der ſächſiſchen Sterbekaſſe Glück
auf überwieſen, die nach Auflöſung des Verbandes gegründet
worden iſt.

Ausland.
Belgien. Die Arbeitsloſigkeit nimmt infolge des Krieges

bei den Ankwerpener Diamantarbeitern immer mehr zu.
hat ſich ein Hilfslomitee gebildet, in dem alle Bevölkerungsklaſſen
vertreten ſind. Der Streik der Verlader des Nord
deutſchen Lloyd wurde gütlich beigelegt.

Lokales und
z Halle, 15. Dezember 1899.

Als Kandidaten für die ammer wurden in
einer vom Herrn Maurermweiſter Hildebrandt einberufenen Ver

ſammlung der hieſigen Jnnungen dieſe haben von den
45 Mitgliedern der er s Mitglieder und 5 Stell
vertreter zu wählen folgende aufgeſtellt: 1. für dasR r Maurermeiſter renner, Tiſchlermeiſter Schon der f; 2. fü etall-e werbe: Klempnermeiſter Grecke, Schmiedemeiſter
Erelmachermeite Jänicke; 3. für das Nahrungs mitte

ewerbe: Fleiſchermeiſter Da niel, Bäckermeiſter WilhelmKernide. 4. für das Bekleidungsgewerbe: Schneider-

meiſter Blume, Schuhmacher Meiſter Arndt, Barbier
Rammelt; 5. für das Dekorations Gewerbe:
Dekorationsmaler Zan de r, Dekorateur Schlüt er. Die in
den ProvinzialStädten des Regierungsbezirks Merſeburg be-
ſtehenden Gewerbe c. Vereine haben zu der Handwerkskammer
je zwei Mitglieder und Stellvertreter zu wählen. Die Vereine
der einzelnen Städte waren am Dienstag durch Deputationen
in einer hier ſtattgehabten Verſammlung vertreten und ſchlugen
als Kandidaten vor: 1. Vertreter Mechaniker und Optiker
Richard Kleemann-Halle, 2. Vertreter Buchdruckereibeſitzer
Emil Hintſch-Naumburg, 1. Erſatzmann Müllermeiſter Her-
mann Bierbaum-Eilenburg, 2. Erſatzmann Schloſſermeiſter
Moritz König-Porbitz.

Neueinteilung der Pokizeireviere. Durch die Vermeh-
rung der Polizeireviere ändert ſich auch die Einteilung bezw.
die Benennung derſelben. Sobald das neue Polizeirevier im
ſüdlichen Stadtteil errichtet iſt, umfaſſen die einzelnen Reviere
folgende Stadtbezirke: Das erſte das Marktviertei Nr.
das zweite Glaucha und Strohhof (Nr. I), das dritte den
ſüdlichen Teil mit Lindenſtraße und Thorſtraße als Grenze
(NRr. II), das vierte das Königsviertel (Nr. IV), das
fünfte das Steinthor (Nr. V) und das ſechste das Nord
viertel (Nr. V.

Zur Beachtung. Jm Leipzig-EutritzſcherKonſum-Verein iſt ſeit kurzem für die dere ig e belter der Acht
ſtundentag eingeführt worden. Der Eutritzſcher Konſumverein
verfügt bekanntlich über eine eigene, groß angelegte Bäckerei.
Auch im hieſigen Allgem. Konfumverein iſt eine ähnliche Frage
ſchon ſeit längerer Zeit der Gegenſtand von Unterhandlungen
geweſen. Bekanntlich ſtellten die hieſigen organiſierten Bäcker
vor ca. einem halben Jahre an den Allgemeinen Konſumverein
das Erſuchen, der Konſumwerein möge nur denjenigen Bäcker
meiſtern die Lieferung von Backwaren übertragen, die die
Forderungen der Gehilfen auf Abſchaffung von Koſt und Logis
im Hauſe und Gewährung eines entſprechenden Lohnes be
willigen. Der Allgemeine Konſumverein lehnte das Anſuchen

und es ſteht zu hoffen, daß die Angelegenheit in nächſter Zeit
zu men für beide Teile befriedigenden Abſchluß gebracht
wird.

Verboten wurde einem Kriegerverein geſternnachmittag das Tragen der Fahne bei dem Segräbniſſe eines

Kameraden. Als der hnenträger gleichwohl den Verſuch
machte, die Fahne im Leichenzuge zu tragen, wurde er voneinem Kommiſſar und einem Seligiſten daran gehindert. Ein

Mitglied ſoll nach dem Grund dieſes ſeltſamen Vorgehens ge
fragt behen. Darauf ſoll er die Antwort erhalten haben:
Der Verein beſtände nur aus Sozialdemokraten.
Ob dieſe Darſtellung des Sachverhalts der Wahrheit entſpricht,
wiſſen wir nicht. Es kann ſich das Verbot des Fahnetragens
nur auf den Verein der wirklichen Krieger Germanio beziehen,
da dieſer Verein bekanntlich ſeiner Zeit aus dem Kriegerbunde
ausgeſtoßen wurde.

Wegen Betrugs iſt am 6. Oktober vom Landgericht derFleiſchermſtr. Arthur Knoche zu drei Monaten Gefängnis

verurteilt worden. Er hatte von dem Viehhändler H. in Schaf
ſtädt Vieh geliefert erhalten und ab und zu Abſchlagszahlungeneleiſtet. Jm Juni 1888 geriet er in Beamögenereſafl m
ſch trotzdem den Kredit zu erhalten, verſicherte er wiederholt

dem H. und deſſen Stieftochter, die dieſem die Bücher führte,
daß er keine anderen Schulden, wohl aber noch viele Außen
ſtände habe und daß fein Schwiegervater ihm 1000 Mk. ſchicken
werde, was alles der Wahrheit nicht entſprach. Die Reviſion
des Angeklagten, der Verkennung der Beweislaſt rügte, wurde
am Donnerstag vom Reichsgericht als unbegründet ver
worfen.

Die Durchfſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel
betrugen in Preußen im Monat November d. Bw 1000 Kilo
gramm Weizen 147 (im September 1899: 150) M., Roggen 143(147) M., Gerſte 144 (147) M., Hafer 132 (134) M., Erbſen zum

Kochen 225 (224) M., Speiſebohnen 249 (245) M., Linſen 402
(402) M., Eßkartoffeln 46,9 (47) M. Richtſtroh 35,9 (36,1) M.,
Heu 52,7 (52,4) M., Rindfleiſch im Großhandel 1076 (1079) M.,
für 1 Kilggramm Rindfleiſch von der Keule im Kleinhandel
137 (137) Pfg., vom Bauch 116 (117) Pfg., Schweinefleiſch 132
(133) Pfg., Kalbfleiſch 135 (134) Pfg., Hammelſleiſch 128 (129) Pf.,
inländiſcher geräncherter Speck 154 (154) Pfg., Ffputtgr 234
(237) Pfg., inländiſches Schweineſchmalz 157 (157 Pfg., für ein
Schock Eier 448 (415) Pfg.

Eine Mondfinſternis wird in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag eintreten. Die Begabachter werden allerdings
einen Teil ihrer Nachtruhe opfern müſſen. Der Anfang iſt
12 Uhr 44 Minuten, die Mitte 2 Uhr 26 Minuten und das
Ende 4 Uhr 8 Minuten nach mitteleuropäiſcher Zeit. Sie iſt
beſonders dadurch von Jntereffe, daß zur Zeit der größten
Verfinſterung die Mondſcheibe bis auf einen überaus ſchmalen
Teil am Südrande vom Schatten der Erde bedeckt wird. Nun
zeigt ſich der Erdſchatten bei Mondfinſterniſſen häufig merklich
größer, als er der Rechnung nach ſein ſollte, es iſt daher nicht
ausgeſchloſſen, daß die in Rede ſtehende Mondfinſternis zu
einer totalen werden könnte. Nach mitteleuropäiſcher Zeit be
a die Finſternis nachts 12 Uhr 43,7 Minuten, die Mitte

B Inzwiſchen haben weitere Verhandlungen ſtattgefunden

indet ſtatt 2 Uhr 25,7 Minuten früh, das Ende 4 Uhr 7,6 Min.
rüh. Der Erdſchatten tritt am oſtnordöſtlichen Rande der

Mondſcheibe ein und verläßt ſie am weſtnordweſtlichen. Schein
bar iſt es der Erdſchatten, der über den Mond hinwegzieht; in

den bilger Jachetts,

vinzielles. J als Erdſchatten am
T die Mondbewegung

Mond
fort,

Schatten und tau
an deſſen rechter Seite in ihn
Nacht am 16. zum 17. Dezember wird außer in Europa auch
in Aſien mit Ausnahme der öſtlichen Küſtengebiete, auf dem
Jndiſchen J in Afrika, auf dem Atlantiſchen Ozean und
in Amerika ſichtbar ſein.

Eine ungiltige Ehe. Nicht wenig erſtannt, ſo ſchreibe
die Saalezeitung, war ein r Ehepaar, das vor einigen
Monaten aus dem e Sachſen nach Halle gezogen war
und hier eine Gaſtwirtſchaft übernommen hatte, als ihm vow
Standesamt ſeines Heimatsortes die Mitteilung zugindie Ehe ungiltig ſei und es ſich noch einmal am bereſfenden

Orte trauen laſſen müſſe. Der dortige Standesbeamte war
nämlich nicht vereidigt geweſen, die von ihm vorgenommenen
Beurkundungen hatten daher nach dem Geſetz keine Giltigkeit.
Um nun den geſetzlichen Vorſchriften nachzukowmen, war es
notwendig, die von dem inzwiſchen vereidigten Standesbeamten
vorgenommenen Amtshandlungen noch einmal ſtattfinden zu
laſſen. Das junge Ehepaar weigerte ſich zunächſt, der Auf
forderung Folge zu geben. Auf ein weiteres Anſchreiben er
klärte es, ſich der Prozedur noch einmal zu unterziehen, jedoch
beanſpruche es Reiſekoſten und eine Entſchädigung von Geſchäfts
wegen. Darauf ging das betr. Standesamt wiederum nicht ein
und teilte den Fall dem ſächſiſchen Miniſterium mit. Dieſes
ſchrieb nun an das Ehepaar, es r Weiterungen
doch aus dem Wege gehen und ſich noch einmal auf jenem
Standesamt in Sachſen trauen zu laſſen. Es wird den jungen
Leuten allerdings nichts anderes übrig bleiben, als dem Folge
zu andernfalls miſcht ſich die hieſige Polizeiverwaltung
4 ie Angelegenheit und verbietet das Zuſammenwohnen der

leiſte.r Aus dem Bureau des Stadt Theafers. Als ein
malige Abendanfführung geht am Sonnabend die Weihnachts
ausſtattungskomödie Sneewittchen und die 7 Zwerge in Szene,
und zwar bei kleinen Preiſen und außer Farbenabonnement.
Für Sonntag abend iſt eine Aufführung von Jm weißen Rößl
und Als ich wiederkam geplant, während nachmittags 35 Ut

h bei kleinen Preiſen Snewittchen in
zene geht.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters. Am
Sonnabend, den 16. Dez., wird Herr Ferdinand Rinald als
vorletzte Gaſtrolle nochmals den „Kean“ in Dumas' gleich
namigem Luſtſpiel zur Darſtellung bringen und ſich am Sonn
tag, den 17. ds., in der Rolle des Pater Benedict in „Am
Altar“, dem nach der bekannten Erzählung E. Werners be

Schauſpiele, von dem hieſigen Publikum verab-
ieden.

Aus dem Bureau des Walhalla Theaters. Die
beiden Sonntags- Vorſtellungen am 17. d. M. ſind die letzten
vor Weihnachten, da das Walhalla-Theater vom nächſten Montag
an bis einſchlietzlich den 24. Dezember geſchloſſen bleibt.

Gerichtsſaak.
StrafkammerWegen Entwendung von Zuckerrüben war der r

Mühlenbeſitzer Ernſt Zſchecke aus Zörbig zu 6 Mark Geld
ſtrafe ev. 2 Tagen Haft verurteilt worden, 33 en er Be
rufung eingelegt hatte. Er ſoll das Feld und Forſt
polizeigeſetz vom I. April 1880 verſtoßen haben, weil er am
Sonntag, den 1. Oktober, vormittags alſo nicht einmal die
„Sonntagsheiligung“ wurde von ihm berückſichtigt vom Acker
des Muſildirektors Rühl in rig eine kleine Quantität

geſtohlen hatte. Er leugnet die That und be-
uptet, vom Schöffengericht in Zörbig zu Unrecht verurteilt

worden zu ſein. Sein Wohnhaus und ſeine Windmühle liegen
im Felde bei Zörbig am Wege nach Pruſſendorf. Aus dem

des Fabrifbeſitzers Träge hat aber das Dienſtmädchen
ardegen vom Fenſter aus genau beobachtet, wie Angeklagter

auf Rühls Acker ging, ſich dort umherbewegte und dann ſchließ
lich mit Zuckerrüben auf dem Arme in ſeine ing.
Nachdem kam er mit einer Miſtgabel und ebnete an dem Platze,
wo er vordem geweſen, die Rübenlöcher. Er behauptet ganz
beſftimmt, auf ſeinem daneben liegenden Acker Futterrüben geholt zu haben. Die Zeugin blieb aber ganz beſtimmt bei ihrer
Ausſage. Der Gerichtshof ſchenkte der Angabe des Angeklagten
keinen Glauben und verwarf die Berufung.

chöffengericht.
Unfug und Beleidigung lag der Sache des Schloſſers
lir Schmohl aus Oeſtreich zu Grunde. Er ſollte eines

bends auf dem Moritzzwinger durch lautes Schreien Unfug
verübt und darauf dem ihn zur Rede ſtellenden Polizeiſergeanten
Johannes Philippi die Worte: „Was wollen Sie dann von
mir, Sie doppelter Raubmörder“ entgegen gerufen haben. Der
Angeklagte räumt ein, etwas laut geweſen zu ſein, beſtreitet
aber, den Philippi beleidigt zu haben. Er habe nicht den
Philippi „doppelter Raubmörder“ genannt, ſondern vielme
geſagt: „Laſſen Sie mich doch gehen, ich habe ſchon in
reich 2 Jahre unſchuldig abgemacht, weil man mich ohne Grund
des Doppelmordes verdächtigt hatte. Er ſei, ſo behauptet der
Angeklagte, für die unſchuldig erlittene Haft vom Kaiſer in
Oeſtreich entſchädigt worden. Das Gericht erachtete aber nach
den Angaben des Beamten Unfug und Beleidigung für er
wieſen und verurteilte den W antragsgemäß zuPark Geldſtrafe event. 3 Tagen Gefängnis und 1 Tag

aft.
ohe Strafe erhielt der Laufburſche Karl H ätng, der zu

1 Woche Gefängnis verurteilt wurde, weil er am II. November
bei dem Bäckermeiſter Beyer, wo er r trug, 3.50 Mark
unterſchlagen hatte. Die Strafe wurde aber durch die erlittene
Unterſuchungshaft als verbüßt erklärt.

Wegen Diebſtahls waren die jugendlichen Arbeitsburſchen
Konrad, Dörffler und Schinke von hier angeklagt.
Konrad und Dörffler wurden für überführt erklärt, am 30.
November auf dem Markte einer Händlerin einen Korb mit
zwei Töpfen, 1.20 Mk. wert, entwendet zu haben. Das Urteil
lautete gegen Konrad auf 2, Wochen und gegen Dörffler auf
2 Monate Zuſatz Gefängnisſtrafe. Schinke wurde als nicht
beteiligt freigeſprochen.

Eingeſandt.
Sonnabend findet die Generalverſammlung der Ortskranken

kaſſe für die Arbeiter in Buch u. Steindruckereien uſw. ſtatt.
Es iſt notwendig, daß alle Mitglieder erſcheinen, ſonſt könnte
der Antrag betreffs des Annoncierens im Volksblatt,
welcher vor vier Jahren durchkam, wieder fallen. Es iſt Pflicht
daß jedes Mitglied im Jntereſſe des Krankenkaſſenweſens er

als bisher sind ſetzt del nas

ragen, Umhänge, Fadmäntel,
Kinder Mäntel und Jachen.

Spezial Kaus für Jamen- Konfektion

Geschw. Loewendahl
49 Gr. Ulrichstr. (im Alten Dessauer.)

ſcheint.

Verantwortſſcher Redaftenr: A. Weſſ mann in Haſſe.
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wird bis zum 24. Dezember fortgeſetzt.M. Schneidie h

Ver
eine
perv Albin flientze, W Fran 2a könzten Weiinachtsgesch polHalle a. S., Schmeerstrasse 24, s öugten einnac tsgesc enke er

h beehrt sich hiermit beim Einkauf von für Herren, Damen und Kinder wie
kaufen Sie nur im imWeihnachts-Geschenken Fsein grosses, reiehsortiertes Waronlager in empfehlende Erinnerung zu bringen. 91 ß 930 yſ frei

g weSpielwaren Spielwaren Hesellschafts- Geschenk- Lederwaren. Große Uirt 49
fur Knaben. für Mädehen, spiele, artikel. Geisexoffer, roße Ulrichſtraße da
Schaukelpferds in Angekl. Puppen, 8 vason, Handtaschen, Galanterie- und CLederwaren. ann m Foell, wen en e Frövelspiele, gippe, T mr Zuppen ung Spielwaren. Je
Gade en Stmns, Loktos, naussegon, trrenenn, LAXaus- und Küchengeräte S W
Evondenn Puppenwagen, 8 Kanfelaber Rogod in Glas, Porzellan, Steingut und Emaille. ren maen, e bponsteden, Dominos, an. beeren gürstenwaren. hnun t 5 ufsätze, waypen D Größte Auswahl bei ſehr billigen Preiſen. Suppenen, w Schall gRichters Steinbau- Küchen, amen n u Necessaires, S Weihnachtsgeſchenk gratis. z
n e e Zrekter, ws Schmuckkasten, S 4 d 5 r Gr T chſtr J SHolzhbaukasten, stuben u. Kächen- Posthartenaidum, S 9Handwerkskasten, Koch wng Schach- Oelgemälde, s O G r 24
SaubsAgekasten, Poppeniöpfe, Figuren rm Tagebücher, S eRauchservics, föfestungen, Puppenschuhe, o Bande Gasangbücher, iKaufläden, Puppenarmse, Jugend- Se täng Damentäschchen, o Brammer ei
h iften et WXuriertaseher, Freiteſtraße 16--17 Breiteſtraße 1b-17Pferd ung Wagen. Hederbäige. u cari Kragen und Man- Möbel und Polfterware n- Fabrik. h
Zauherkasten, Blech- u. Porzellan- t Cuthertische, schettenkasten, Zu Weihnachts- Einkäufen empfehle mein bedeutendes Lager ein nGeschirr, Struwe pe er Liqueurservice, Sämtiicho Schul- Zdelner Möbel ſowie ganzer
Säbel, Nän-, Stick- u. Häkol- et mens SChu Mehrjährige Garantie. Koulante Bedingungen.

3 väenGewehre, kasten, Märchen- Serviertische, G 4 er, Bei Bar Einkäufen trotz der billigen Preiſe 8 Proz. Rabatt.
Helme, Wasch- und Plätt- Kinderstühle, chultornister, e F. e s mDeonpeton, garnituren, vücker, Zigarrensehränke, Schultaschen,

Wo und Gummi- Handschunkasten, Bücherträger,ren Ah Turngeräte Paravants Kontor-UtensilienTuschkasten Hoizpuppen T e rüi er tröt J
ete. ete. ete. etc. or W 20 Prozent Rabatt!53 er Mein Flanell- -6eschäft J t wie m ung ein re un

beändet ün iert äur Leipzigerſtraße 74. Wien hente c iange be S ng,
rößte swahl am Platze inJ KRock- un Remden Fianell, Camas, Warv zu Rleidern, Schlaf- J Handschuhe, Xtcwatten, Fragen alle 2. S., J S

und Fferdedecken gefüttert extra groß zu 4.50 Mk. J Schener, Wäsche, Forenträger, S s Komtor und Verkauf Gr. Ulrichſtraße 43.
Reise-Decken. FZilligste Preise. Minscheen u. nis tteniaöpfe. H

74 Aur Leipnigerſtraße 74. r Unſere werte Kunaſchaft machen wir fortgeſetzt aaraut20 Pro; eut Rabaltt! I aufmerkſam, faß wir inſolge großer und vortellhafter Ad-

Nur gute Ware: Keine Ladenbüter ſchlüſſe, ſowie Finkauf ganzer preiswerter Partien in der anZum bevorsienenden Feste Gu gar Wehase Tage ſind, auch zum bevorſtehenden (iesſährigen
empfehle ich in großer Auswahl eipzigerftraße 15. Weihnachtsfeſte Weine anzubieten, welche in Bezug auf PreisCaſchen, Regulator-, Wand- und Wecker-Ubren. n reren ana Qualität unbedingt Bewunderung dervorruken.

önnersläg d ſ v Wir offeriKetten in Gold, Gold Doublé, Gold Anc., Silber, Nickel, 4 ennel bieten e T
Rhein- u. Moselweine sowie Rotweine

von 50, 60, 70 Pf. per Flasche an etc. bis zu den aller
feinsten Creszensen.

5 Sämtliche Südweine in vorräglchen Qualitäten.

Cognac, Rum, Arac, Punsch-Sssenzen,
sowie sämtliche Spirituosen in allen Freislagen.

Unſer dewährter Grundſatz Mles Nichtkonvenſerende auſtands-

sowie Ringe und Zroschen. ſtraße 2 täglich friſch ein großer
Neuheit: Glücksorgkel e. Poſten der rühmlichſt bekanntenn t ſa Artikel in Erinnerung, als Klemmer, v

rich Meyer, Uhrmacher, Geistsir. 69. welche vorzüglich im Geſchmack
ten Uhren leiſte ich mehr- auch von kleinſten Kindern ge

e bei mir gekauften ſowie reparierte ſehen Deren eng r wer
lichem Fabrikpreis ausverkauft.

Abgabe ſchon von Pfund
an. Koſtproben gratis. Verkauf
von morgens 7 Uhr bis abends

Dauerhaft. Schu hw Kgren. Solide Preiſe.
D Kein Laden, darum ohne Konkurrenz.Empfehie alle Arten Schuhwaren in Leder und Filz vom einfachſten

bis zum hochfeinſten bei billigſter Preisſtellung. Beſtellung nach Maß und 9 Uhr.
h Reparaturen prompt und billigſt.Lieſerant des Allgemeinen, Beamten- und Bürger-Konſum-Vereins. SMein Raſier- Salon befindet ſichTurmſtraße 3. Val., Flis, Ja rrk 3. edulererel r eaton v t mu 2 z *2 d n e

W

in grosser Auswahl zu vesonders billigen Preisen.Das gesamie Lager varnierter Winter- Damenhüte stellen zu ausserordenti. billigen Preisen zum Kusverkauf.

Muſſe

pPh- Liebenthal Co., leipzigerstrasse 1oo.
Selxg d er di Jnjeeree dere Auguſt Groß Druck der Halleſchen GenoſſenſchaſtsBuchdruckerei E. G. a R S vale S
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Provingielles.

Me eburg. Ein Flottenverein darf natürlich auch
hier nicht e en. Mitglieder für einen ſolchen Verein werden,
wie die Freiſ. Ztg. ſich von hier aus melden läßt, beſonders
in militäriſchen Kreiſen geworben. Die Unteroffiziere
und alle Muſiker des 12. Huſaren Regiments gehören dieſem
Verein auf Anraten ihrer Vorgeſetzten als Mitglieder mit
einem Beitrag von 50 Pf. an. Der Einwand, daß Militär
perſonen dem Flottenverein nicht beitreten dürſften, da es ſich
um einen politiſchen Verein handle, wurde beſchwichtigt durch
die bekannte hinfällige Auslegung, daß der Flottenverein kein
politiſcher Verein ſei.

gl. Weiſzenfels. Eine neue Palme in dem Ruhmes-
kranz der hieſigen Stadtvertretung. Jn der Mitt-
wochsStadtverordnetenſitzung wurde über den Proteſt, welcher
mit 81, ſage und ſchreibe einunddreißig Unterſchriften verſehen
und an die Stadtverordnetenverſammlung gerichtet war, ver
handelt. Der Stadtverordnete Braun, der unentwegte ehe
malige Magiſtratsgegner und Führer des hieſigen Waſſerſtiefler
freiſinns, hatte ſich der ſchweren Aufgabe unterzogen, die an
weſenden 24 Stadtväter für die Eingabe geneigt zu machen.
Braun betonte zunächſt, daß es in der Eingabe hieße, es wird

daß die Stadtverordnetenverſammlung die Ungiltigkeit
er Wahl der 3. Abteilung beſchließen möge, zwei Punkte ſollten

dazu genügen. Erſtens ſollte die zur Wahl der 3. Abteilung
angeſetzte Zeit von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 2 Uhr
zu kurz geweſen ſein, dann zweitens ſoll in der Mitteldeutſchen
Zeitung der Beginn der Wahl ſtatt um 10 um 11 Uhr an
gegeben ſein. Der köſtliche Druckfehler! Betreffs des erſten
Punktes wurde eine recht ſeltſame Rechnung aufgeſtellt und
en o, wenn jeder Wähler zur Stimmenabgabe eine halbe

inute brauche, ſo gehe daraus hervor, daß bei 2500 Wählern
die Zeit zu kurz bemeſſen ſei. Dagegen wurde von Herrn
Lehmſtedt geltend gemacht, daß er ſchon vor der Wahl ſeine
Bedenken dahingehend geäußert habe, aber vom Magiſtrat
zurückgewieſen worden ſei. Weitere Bedenken gegen die Ein-
abe ſchienen unbequem zu ſein, zuletzt verſchanzte man ſich
ahinter, die Beteiligten könnten ja gegen den Beſchluß der

Stadtverordneten Klage erheben es galt einer heiligen Sache.
Die Abſtimmung erfolgte und ergab, daß die anweſenden
24 Stadtverordneten mit drei Ausnahmen die Eingabe für be
gründet erachteten und die Wahl für ungiltig erklärten. Das
Kunſtwerk war vollbracht. Wenn viele Bürger dieſen Einſpruch
für einen Unſinn erklärt haben, ſo haben ſie ſich in der Rechts-
auffaſſung im Rate der Weiſen arg getäuſcht. Wenn vor
einigen Wochen ſeitens des Tageblattes der Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen als eine gebrechliche Exiſtenz hingeſtellt
worden iſt, ſo meinen wir, daß ſich die Gebrechlichkeit des
heutigen Bürgertums vielfach durch ihre Vertretung im kommu-
nalen Leben zeigt.

Jm voraus unſern beſten Dank für das unbegrenzte Agitations-
material, für Agitation ſorgen unſere Gegner in übermäßiger
Weiſe. Wollte man auf den von den Proteſtlern angeführten
angeblichen Hauptgrund eingehen, ſo mag zunächſt erwähnt
werden, daß nach dem Ausfall der Wahl in dem Federkrieg
zwiſchen dem Tageblatt und der Mitteldeutſchen Zeitung bei
dem Punkt Wen trifft die Schuld? der geiſtige Leiter er

Halle a. 8., Sonnabend

klärte, das Möglichſte geleiſtet zu haben, da über 1000 Ein

h wen

ladungen an die bürgerlichen Wähler ergangen ſeien. Damit
giebt man zu, daß die Mitteldeutſche Zeitung, auf die man ſich
jetzt beruft, faſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit erſcheint,
und dieſe paar Bauernmandel Abonnenten in Weißenfels,
wobei noch an einen Teil das Blättchen gratis abgegeben wird,
ſollen nun in ungenauer Weiſe aufmerkſam gemacht worden
ſein. Wer lacht da nicht. Wir erinnern uns, daß z. B. im
Jahre 1891 als wir uns das erſte Mal an der Stadtver
ordnetenwahl beteiligten, nur in einem Zimmer gewählt wurde
und weit über 600 Stimmen in derſelben Zeit abgegeben
wurden, es wurden natürlich unſere Kandidaten von der großen
Majorität der Gegner erdrückt. Da gab es keinen Proteſt.
Jetzt ſind in zwei Zimmern 517 Stimmen abgegeben, die
Sozialdemokratie hat geſiegt, das darf nicht ſein. Wie wäre
es, wenn unſerem Stadtwappen der Ausſpruch Bismarcks bei-
gefügt würde: Wir fürchten Gott und die Sozialdemo-
fraten! Selbſtverſtändlich werden die Gewählten die Klage
beim Bezirksausſchuß erheben. Es wird ſich zeigen, ob der-
artige Kleinigkeitskrämereien ſtichhaltig ſind. Die Arbeiter von
Weißtzenfels werden natürlich als Konſumenten zur gegebenen
Zeit auch ein Wort von Bedeutung reden, ihre Maſſen ein
reihen und Front machen gegen diejenigen, welche ſich zur
Pflicht machen, die Volksmaſſen zu entrechten.

Bitterfeld. Stadtverordneten wahl. Montag, den
18. ds., vormittags 10 Uhr bis nachmittags 1 Uhr findet die
Stichwahl zu den Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Bekanntlich
kommt für uns die dritte Abteilung in Betracht, in welcher
Genoſſe Blum mit dem Drcechslermſtr. Gentſchel in der
Stichwahl ſteht. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß eine
große Agitation entfaltet werden muß, wenn wir ſiegen wollen.
Darum Arbeiter Genoſſen, fehle keiner; denn jede Stimme
fällt ins Gewicht.

Hohenmölſen. Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich
am Mittwoch nachmittag 2 Uhr auf der Grube 354, welche
zwiſchen Granſchütz und Gerſtewitz gelegen iſt, ereignet. Dort
iſt der Grubenarbeiter Scharf aus Granſchürz von dem nieder-
gehenden Fahrſtuhl in dem Augenblick erdrückt worden, als er
unter demſelben hinweggehen wollte. Der Verunglückte warein Mann Mitte der ſünfgiger Jahre und hatte zwei Feldzüge
glücklich überſtanden, und nun mußte er anf ſo entſetzliche Weiſe

v

10. Jahrg.
2Ans dem Reiche.

Berlin. Erfroren wurde Donnerstag früh der obdachloſe
Arbeiter Landeck auf einem Lagerplatz in der Verlängerten
Trebbinerſtraße aufgefunden.

Koburg. Ein Eiſenbahnunfall hat den am Mittwoch
nachmittag 2 Uhr 36 Minuten abgelaſſenen Schnellzug be
troffen. Bei Veilsdorf entgleiſte er, die Waggons riſſen
los und ſtürzten die Böſchung hinab. Trotzdem iſt glücklicher-
weiſe niemand nennenswert verletzt.

Eingeſandt aus Hohenmölſen.
An die Mitglieder des Konſumvereins.

echſten Sonntag, den 17. Dezember, nachmittags 25 Uhr,
findet die außerordentliche Verſammlung ſtatt, in welcher zwei
Vorſtands mitglieder gewählt werden.

Arbeiter, Genoſſen! An Euch liegt es nun, daß Jhr pünkt-
lich und zahlreich erſcheint, damit unſere Genoſſen ſiegen.
Unſere Gegner ſetzen alle Hebel in Bewegung, um immer
wieder Beamte oder höhere Perſonen an die Stelle zubringen. Genoſſen: Wir haben geſehen, wie ſchwell Genoſſe
Heinold, weil er den Herren die Wahrheit lante, abgefägt

werden ſollte, und deswegen iſt es Pflicht eines jeden
Arbeiters, den Genoſſen Heinold als erſtes Vorſtands-
mitglied zu wählen. Als zweites Vorſtandsmitglied kommen
in Vorſchlag C. Köhler, Fr. Kohl und H. Clemens.
Nun, Mitglieder, Jhr wißt, daß C. Köhler ſeinen Laufpaß
ſchon erhalten hat, aber er will ſeinen Durchfall vielleicht noeinmal riskiercn. Darum wähle ein jeder nur Fr. geht oder
H. Clemens.

Arbeiter, Genoſſen, laſſe ſich keiner beeinfluſſen, wenn J
wird, die Arbeiter verſtehen das nicht, blicke jeder nach unſern
Nachbarvereinen, bei denen die Verwaltung nur in Händen
der Arbeiter liegt, ſie können als Muſterverwaltungen dienen.
Deshalb alle Genoſſen zur Stelle, und wir werden zeigen,
daß es ohne die Herren geht. Mehrere Mitglieder.

Aühlberg a. d. E.
Die Parteigenoſſen werden erſucht, ſich an der nächſten

Sonntag ſtattſindenden Kalender- Verbreitung zahlreich
zu beteiligen, und werden die betr. Genoſſen gebeten, das Ma
terial nächſten Sonnabend, abends von 7 bis 8 Uhr, beim
Vertrauensmann Lehmann, Schloßſtraße 122, abzuholen.

Damit die Arbeit an einem Tage bewältigt werden kann, iſt

ſein Leben einbüßen. es notwendig, daß möglichſt alle Parteigenoſſen daran teilNordhauſen. Erſchofſen hat ſich der Barbier Chardon Uehmen Emil Lehmann
mittels eines Revolvers. Vor einiger Zeit beging auch der Sinndesumuüliſche Rachrichten
Bruder des Chardon Selbſtmord. Halle, den 13. Dezember.

T Aufgeboten: Der Schloſſer Bönſch und Jda Weber (Liebenaucrſtraße 9 u. Saal-
berg 26). Der Fleiſcher Wüſtneck und Emilie Weiß (Merfeburg und Feldſtraße 2).Kleine Drovpinzial- Nachrichten.

Jn einem Steinbruch bei Schraplau verunglückte derArbeiter Penſel ſo ſchwer, daß er bald darauf den erhaltenen
Verletzungen erlag. Der Arbeiter Teichmann in Börmeke
und ſein 5jähriger Sohn erſtickten durch Ofengaſe, die ſich in
der Nacht anſammelten, da für Abzug derſelben nicht geſorgtV mann v. Bauer ein S. (La'ontaineſtraße 1)war. Jn Merbitz flog dem Dreſcher Dietz beim Jngang köhe 72). Dem Handarbeiter S
ſetzen der Dampfdreſchmaſchine ein Stück Eiſen ins Auge. Er Dre a (Thedignenrase 5)

di oho 49 Reg Dem Handarbeiter Waſik ein S.mußte ſich in die halleſche Klinik begeben. In Becheld e Kruuert ein S. (Herrenſtrate 29).
geriet ein Arbeiter in die Maſchine der dortigen Zuckerfabrik
und wurde buchſtäblich zerquetſcht. Der Tod trat augenblicklich
ein. Dem Kaufmann Anderſen in Oberröblingen am
See ging beim Hantieren mit einer Schußwaffe ein Revolver-
ſchuß in den linken Ringfinger. Die Kugel mußte in der
halleſchen Klinik entfernt werden. Der Dachdeckermeiſter

Ritter jun. ſtürzte in Köthen vom Neubau herab und
tarb an den erhaltenen Verletzungen.

I v r n ed 22

Der Arbeiter Gölife und Luiſe Wolfram (Leſſingſtraße und Kellnerſtraße 16).
Der Po ſchaffner Kübne und Erneſtine Fus (Halle und Schlettau). Der Kernma
Lingner und Roſa Friedrich (Langenheſſen). Der Chamottſormer Troll u Martha
Dölau und Friedeburg).
dheſchlicßung Der Vöttchermeiſter Scheruer und Wilhelmine Gießler (Streiber

lrase 31).
Vedoren: Dem Hilfsbremſer Fichtner ein S. (Deſſauerſraße 15). Dem Haupt

Dem Monteur Lumme eine T. (Pfänner-
Schumann eine T. (Steinbocksgaſſe Dem Kan'mann

Dem Geſchirrführer Dietſch ein S. (Steg 86).
(Schloſſerſtraße 15). Dem Schuhmachermeiſter

Dem Bureau- Aſſiſtent Riemer eine T. (Graſe

J. (Klinik). Des Fabrikarbeiter
Des Handarbeiter Schulze S. Kurt,

Des Direktor Ohlerich Eheſrau geb. Paddaratz, 29 J.
(Mansfekderſtrate 48). Des Zimmermann Michaelis Ebefrau geb. Dahle, 38 J.
(Klinik). Des Steinhauer Wendendkurg T. Flie. 3 J. (Klinik). Des Handarbeiter
Thelemann S. Willy, 2 Mon. (Brunvswarte 342). Der Reutner Lauch, 78 J. (Robert.
Franz traße 29). Die Witwe Karoline Scheidig gek. Otte, 83 J. (Gr. Schloßgaſſe 11)

weg
Ge ſtarben Der Gruhbenarbeiter Zyber, 54

Matthäi T. Margarete, 1 Mon. (Ludwigſtraße 7).
1 J. Delitzicherrraße 14).

Verantwortlicher Redakteur: A. Weiſzmuann in Halle.

v n v en h
Sonntag den 17. Dezember 1899

humoriſtiſcher Abend
Schirm iſt da!

Hierzu ladet freundlichſt ein

W. Lnleiceh.,
Schwetſchkeſtraße 24.

e

S Brühwürstehen und
Z Knoblauchswurst

aus reinem Rind- und Sohweine-
Keiseh empfiehlt zum

G Meihnaehtsmarkt.
G U. Brodtbuhn, Kutſchgaſſe 2.

Cigarren,
Weihnachis Präsent Ristchen

in 25. 50 u. 100 Stück-Packung.
Gr. Auswahl. Reelle Bedienupg.

Albert Zahn.
Bteinweg 38.

De Schlachtefeſt. W
Mittags: iFritz Lece, Königſtr. 26.

ne onigkuchen
auf 1 Mark 50 Ffg. Rabatt.

Sonnabend

Weilfleiſch.

e Johbs. Wilheims Konäitorei.
Otto Pohle, Wiſſerterg.

Salon zum Raſieren, Haar

Sonnabend
Schlachtefe ſt.

r. Mernsteim.
Wilhelmſtraße 48.

SonnabendSchlachte- Feſt.
R. Gstertoun.

Steinweg Nr. 50.
Sonnabend

Schlachte Feſt.
Ferd. Böniekeoe.

Deſſauerſtraße 16.

Sonnabend
SchlachterFest.

S. Herdan,
Giebichenſtein,

Eichendorfſſtr. 9.
Früh 9 Uhr: Wellfleiſch.

Sonnabend
Schlachtefe ſt

Knrl RI o.Jägerplatz Nr. 1.
J x 9t mere es

4

h

e

rn
chützt die Kinder vor dem Wund

werden und Durchliegen und macht
die Haut zart und weich. h

Otto Kramer
Droguerie.

De 9 Mittelwache 9.
t erhalten, billig zu verk.g. Georgatrasse 3, pr.

Seia,

WMe

empfiehlt
extra friſchen Schellfiſch n. Kabliau.

Feinſte Kieker Fiſchwaren,
täglich friſch eintreffend.

Friſches Gänfefleiſch u. Pöfelfleiſch.
Feinſte franz. Nüſſe,

Wall-, Haſel- und Para-Nüſſe.
Prima

ſſina-Apfelſinen und Zitronuen
billigſt.

Stüwe.

Neue Kleiderſchränke nur 22 M. V
Vertikows S
Sofas 384Kommoden 18
Spiegel 27 Stühle 28Tiſche 8Ganz neue Wohrungs-Cinrichtung

S ſüc unr 160 Mouk.

a Kl. litt 3, ſ. Eleg.
Wegen Aufgabe des Engros-

Geſchäftes
werden ſämtliche Taſchenuhren in

x Gold, Silber u. Nickel, Regula
X teure, Wanduhren, Wecker, hr-

ketten, goldene Ringere. zu fedem
X annehmbaren Preiſe verkauft.
x W Garantie 2 Jahre.
x Beſichtigung e s
x jren-Engroslagerßemus 60., Wuchererſtr. 10, pt
X Reparaturen, exakte Ausführung
x ſehr mäßige Preiſe.

Garderobenſchrank, kiefern poliert,
u. Spiegel mit Schrank billig zu ver
kaufen. Leſſingſtraße 36.

Sonnabend nBlumenthalſtraße 27. Merſeburgerſtraße 163 ein großer Poſten zurückgeſetzte, ſoll
im einzelnen billig verkauft werden bei

Gatte mm
Leipzigerſtraße 36,

im Pſchorrbräu, oberh. des Turmes.
Bringe meinen

Raſter-., Friſter- u. Haar-
ſchneide- Salon

in empfehlende Erinnerung.
Schesny,

Merſeburgerſtr. 50, Loeſts Hof.

W 3Nur noch 6 Mark
unſere

eleg. ſoliden u.

hochfein po-
lierten Con
cert Accord

Zithern
„Lohengrin“,
ca. 5lemlang,

Notenhalter,d 255 t r JRing, Stimmvorrichtung, Kaſten undS neiSelbſterkernſchule, uniibertroffen in ihrem
wundervoben Ton u. in 1 Stunde erlernbvar.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam,
daß die von einer andern Firma zu 6 Vek.
ohne Größenangabe angebotenen Zithern nur
ca. 43 em lang. alſo bedeutend iuder-
wertiger wie unſere großen Zithern ſind,
die bei andern noch 61 bis 8 Mk. koſten.
Prächtige 9 manug rig Kitbern koſten bei nns
nur 10 Vik. und I manualige nur 131
Pr. Verſandt gegen Nach dme, Vorto 80
f. Katalog gratis. Jeder ſtamtt über vieſe
Prachtinſtrumente. Hein Riſiko, erent. ſo-
fort Geld zurück, wenn ſolche nicht gut aus
fallen. Man deſtelle deshalb nur bei der

ne d S on vonterfe Comp. Nenenrade
Weſtfalen.

S 8S dehe
c

d ehean

S m r à4 e h

9

x

Badeanſtalt von E. Laue,
Weiß;enufels, Promenade 19.

Wannenbäder, Tampfbüäder,
Kurbäder und Maſſage.

Weitgzenfels,Curt Laue, Marienſtr. 42.

Salon zum Raſieren, Haar
ſchneiden und Friſieren.

Abonnements in u. außer dem Hauſe

Zum Weihnachtsfeſte
empfehle Chriſtbaumlichte, Licht-
halter, Chriſtbaumſchmuck in neuen
Muſtern, Baumwatte billigſt

Felix Sioli,
Giebichenſtein, Gr. Brunnenſtr. 2.

Ziegen, Hafen-
u. Kaninchenfelle
kauft fortwährend

Joh. Rernhnardt, Kellnerſtr. 4.

Baum Konfekt
ohne Konkurrenz ohne Konkurrenz

à Dſd. 1 War
nur wohlſchmeckendes Konfekt.

Johs. Wilhelms Konditorei,
Leipzigerſtr. 59.

Schaffner-Filzſüefel,
getragen, aber gut erhalten, verkauft

z illia. ſo lange der Vorm. reicht
J. Steruliazdar, Lilienſtr. 10

Otto Hansi,
Giebichenſtein.

Buchbinderei.
apierwaren Handlung.

Schnlbedarfs- Artikel.
Gratnlations-Karten.

Aſſortiertes Zigarren Lager.
Wegen Räumung

gutgearbeitete Sofas in Stoff u. Plüſch
verkauft billig Thorſtraßze 12, w.
Sofa und Sofatiſch ſehr billig zu

verkaufen. Leſſingſtraße 36.

ſchneiden und Friſieren.
Abonnements in u. außer dem Hauſe.

Sehlitten. WEiſerne Kinderſchlitten mit und
ohne Lehne verkauft

Giebichenſtein, Trothaerſtr. 14.

Paul Schneider
Eiſenwaren Handlung

Merſeburgerſtr. 4.

NußbaumKleiderſekretär 35 Mark,
Nußbaum-Vertikow 35 M., rotes Sofa,
gut erhalten, Spiegel 10 M., ſowie
Stühle ſind billig zu verkaufen

6eorgstrasse 3, part.

Prachtvolle neue Nähmaſchine
ſofort ſpottbillig zu verkaufen.

Kl. Ulrichſtr. I8a, 1. Etage.
Komplettes Federbett für14 Mark verkauft r nur

Kl. Ulrichſtr. 18a, 1. Etage.
Zieh und Mund Harmonikasäußerſt billig

B. Döll, Mn der Univerſicät 1.

zagfitneripieler u den Feiertagen geſ.
Reſtaurant u. Cafe „Schmelzershöhe“,

Schmelzerſtraße 36.

Dem Komiker Franz Sch. beſte
Gratulation zum 35. Geburtstage.

Franz rate



Paar
Reparaturen an Pelzſachen werden in eigener

Wertſiatt gut und billig gemacht.

eigene, gediegene

erren-Peilnnnsiäst un
Fusatas hen

Sabrkkote,
Herren und Damenpelzen,

Felz-Capes, Muffen und
Neuhelten in Pelz Harrtis, Kohiers,

Pelzdecken. Folzbeosätzao
in größter Auswahl und jeder Fellgattung

zu billigſten Sreiſen.
Muffen von 1.50 M. an.

empfehlen n

ragen.

und Krogem. Otto

Aderhold Muller

Kürſchnermeiſter
Halle a. S.

42 Große Ulrichſtraße 42.

e e.

Jnhaber:

FIitlier

VRefſtaurank „Zur luſtigen Ecke“.
Jeden Sonntags großer Frühſchoppen

fowie große Abendunterhaltung, wozu ergebenſt einladet
Der Klubbruder Alwin May.Daſelbſt ein großes Vereinszimmer (50—60 Perſonen faſſ) zur Verfügung. gbends 8s Uhr bei Mein

Deutscher Metallarbeiter-
Verband.

Zahlſtelle Zeitz.
Sonnabend den 16. Dezember 1899

„Scharren
ſtraße 34,

Eiurahmußngs-Geſchäft, Landwehrſtr. 20.
Bilder und Biahtkränze werden ſander eingerahmt. Aus
wahl in Rahmen' und Leiſten. Pfeilerſpiegel von 9 Mark
an. Bilder und Hausſegen. Aues ſpottvillig.

Einrahmungs-Geschbäft, Landwehrstr. 20.
Acho'f Jiervogel.

K. Röhme, Girbichenttein, Burgſtraße 61,
Filz- und Kehnhwarenhandiuwg.

empfiehlt fein reichſortiertes Lager zu reellen billigen Preiſen.
Pa. Hoizſchuhe, Lederfette, Lacke u. ſ w.

h

Rudloff g Schober
Eisen- Handlung

Weissenfels a. S.,
e MMerseburgerstrasse.

Unſere

xDacltz-Alggtllun—

4 4 7S Spielwaren u, Christhaumschmuck e
iſt eröffnet. Wir halten darin ein reichhaltiges Lager. S
S S empfehlen unſer ausgedehntes r Lager inh x&iſch-, Wand und Hängelampen, Kohlenkaſten, Ofen-
h ſchirme, Ofenvorſetzer, Feuergerätftänder, Tafeiwagen,

Familienwagen, Wringmaſchinen, 3
SKeohlitten und Schlittschuhen,

ne geſchmackvolle Ausführung von0 Mark an. 8
bekannt billigen Preisen

Lhnarles und
W.a v W

t e wer W r 5 J e
a n 2 2t

ff. Süßrahm-Margarine
2 Pfund 65 Pf.

zum Backen u. Braten vorzüglich ver
wendbar, empfiehlt

Carl 5Ho, Zeitz,
Fiſchſtraße 1.

Sämtl. Schuhmagher-Ittikel
und Werkzeuge,

et Sohlleder Ausſchnitt
meine Margarine nicht unter dem Druck zu billigſten Preiſen.

nicht vertragen kann.
Achtungsvoll D. O.

Paul Arlt's Ww.
Weißenfels, Jückenſtr. s0, Ecke
empfiehlt zum Weihnachts-Feſte zumöglichſt Preiſen ihr B a C b u e F,
Delz-, Filz-, Hut- S bohſein.

iüten- G Bacokiſfettu. Müven S ager. a p. 40, 45 1. 50 pf.

S Vallnüsse, Maselnüsse,
S Tafeläpfel, billigf
h

12,

Lederhandlung n. Schäftefabrik.

wertloſer Geſchenke zu leiden hat, in-ſofern, weil eine reelle Ware ſo etwas i Wiebac Nikolaiſtraße
2

r v
4 J

Großhans für geräncherte und e

a h Johs. Schwarzempfiehlt tſämtliche Fischkonserven 159 Merseburgerstr. 159.
in Doſen von Liter an,

Gemüſe und Fruchtkonſerven. eApfelſinen, Citronen. e ä nnFür Wiederverkäufer billigſte ff. Baum onfeft
Bezugsquelle.

Französische Wallnüsse,
il. Haſelnüſſe, Vanillezucker voni wüſſe bei empfiehlt die

Felix Sioli, Herigkucheufabrif y G. Tornovw.
Giebichenſtein, Gr. Brunnenſtr. 2. Jnh.: R. Sehiraneor, Leipzigerſtr. 83.

Pfund 25 Pf.,

Honigkuchen
auf 3 Mark 2 Mark Rabatt

h GBGBieſkop.
Die Raembler- Company mit ihrer

Jonglier Szene in ein. Pariſer Reſtau-

General -Herſammlung.
Tagesordnung 1 Vortrag des

Genoſſen Leopoldt. 2. Neuwahl der
Ortsverwaltnung. 3. Verſchiedenes.

Die Ortsverwaltung.
N. R. Sämtliche Mitglieder werden

erſucht zu erſcheinen, und werden zu
gleicher Zeit hiermit die Reſtanten auf
efordert, bis zum Jahresſchluß ihrer
flicht nachzukommen.

Stadt- Theater in Halle g. S.
Direktion M. Rivhards.

abends 7 Uhr
92. Vorſt. im P.-A. 25. Vorſt. auß. Abonn.

4. Viertel.
Einmalige Abendaufführung bei kleinen

Preiſen.
Sneewittchen

und die ſieben Zwerge.d Weihnachtskomödie von C. A. Görner.

Thalia- Theater.
Sonnabend den 16. Dezembere Vorletztes Gaſtſpiel Vor Rinala

e Keanoder Genie und Leidenſchaft.
Edmund Kean: Herr Rinald als Gaſt.

Luſtſpiel in 5 Akten von Alex. Dumas.
Sonntag den 17. Dezember 1899

Letztes Gaſtſpiel Ferdinand Rinald
Am Aitar.

Schauſpiel in 9 Bildern nach der Er
zählung E. Werners.

Wathalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Fwes Gr-enbaues amerikaniſcher
(Neu! Senſationell

rant. (Seuſationell Die ſechs
S Geſchwiſter Klein Bravour u. Kunſt
S Radfahrer. Die Geſchwiſter Eily u.
h A4anons Razarte mit ihrem indiſchen

1 Pwamäen Tempel Die vier Mano-
los. Meſſrs.

Victor u. Vane. Nigger-Erxzentriker.
Mr. Gaston unae, fosmovoli-

tiſch-parodiſtiſcher Tänzer. Brothers
nd L.eon amerikaniſche

Meſſerkämpfer. Fräulein rvida
Sreusson. ſchwed.-deutſche Sängerin.

Herr Hermann Hempel, ſäch-ſiſcher Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Cheater.
Direktion Fr. Wiehe

Sonnabend den 16. Dezember

Vohlthätiglrits
Vorſtellung

zum Beſten der Weihnachts
beſcherung armer Kinder.

Gastspiel van
künſtlerin

anna Carenno
und Auftreten der ſämmtlichen
engagierten Spezialitäten in

ihren Glanznummern.
Anfang 8 Uhr. Gewöhnliche Preiſe.

Vorzeiger dieſes Aus-Bon- ſchnittes zahlt Freita
und Sonnabend folgende Vorzugs-
preiſe:

1. Rang 50 Pf. Balkon 40 4t
Scal 30 Pf. Galerie 20 Pf.

Jnſtrumentaliſten.

Hartschuhs Restaurant
Spitze 15.

Sonnabend den 16. Dezember
Pökeiknochen mitMeerrettig.

Daſelbſt iſt ein kleines Vereins-
zimmer zu vergeben. Auch empfehle
ich meinen werten Gäſten Flaſchen-
bier über die Straße.

Kanarien-Vögel,
Männchen und Weibchen,
werden den 16. und 17., Sonn
abend und Sonntag, im

Sonnabend den 16. Dezember 1899

Mein Geſchäft befindet ſich nur Leip

Burg-Theater,
Giehbhiehenatein.

Direktion: Karl Sohm ieit.
Täglich Spezialitäten Vorſtellung

von Künſtlern 1. Ranges.
Sonntag den 17. Dezember 1899

Gr. Gite-Abſcirds-Korſtelung

des geſamten Künſtler-Perſonals und
Benefiz

für die beliebdten Geſangs Duettiſten
Franz um. R ehunred Norden

Nach der Vorſtellung große Künſtler-
Reunion unter gütiger Mitwirkung des
Saalethaler humoriſtiſchen Geſangs

Quartetts und

R A E. EL.- 27
Entree a Perſon 50 Pf. Ball frei.

W Anfang 8 Uhr. W

Weiss entols.
Apollo Theater.

Direktion: Adolf Horn.
Brillantes Programm v. l. 17. Dezbr.

The Fr. adieks. Sſaters. Paolo
u. Rienreko. Parodiſten. Fräulein
NFnuon BRiornarcto. Serpentintanz,

Fräul. Aniela Konrewiez. Soit-
brette. Loln und Mora, Muſical-
Excentrics. Brothers Uarris. mod.
Gladiaioren. Sehifer und Walab-
burx. Duettiſten. Ludwig vlaser,
Humoriſt. Paul Racker, Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonnta

von 11 bis 1 Uhr
Große Matinee bei freien Enltree.

Von 4 bis 6 Uhr
Große Nachmittags Vorſtellung

bei halben Preiſen.
Sonnabend d. 16. Dez.

Sdlachte- Feſt.
W. rühWenſieiſch abends

Thüringer hausſ ne Wurſt.
Ernst uck, Parkftr. 6.

Felz-Nützend. O M an

Felz-Kragen v. 80 Pf. an.

Muffen von 80 Pf. an

in größter Auswahl.

Strassburger
Hut Raz ar.

Jnh.: Winy Krause
15 Leipzigerſtraße 15.

ſigecftr. 15. Nachahmung meiner Firma iſt
auf Tänuſchung des Publikums berechnet.

Taschenuhren,
Regulateure,

Vechker, Uhrketten,

Musikwerke,
Ohrringe, Zrochen,

Ringe etc.
Roparsswren.dito Ahrmaterri, Zenz,

s Kramerſtraße 2. 0
W Bitte Schaufenſter und Preiſe

Böhmiſche

Granat-

Waren
in Goldfafſung:

Granatkolliers,
Granaiarwbänder,

Reifen, mit n. ohne Auf
atz. ſowie Gliederarmbänder,

Granatbroſchen,
Grangiehrringe,

I Grangtkämmchen,
Granatſchlpsnudeln,
alles in ſehr großer Answahl,
in neuen, aparten Muſtern u.

zu niedrigſten Preiſen.

J kssle hachf
SuvezialGeſchäft,

I 41 Gr. Alrichſtr. 41.
c

S iſchgri cingetroffen:
in großer Poſten Militär und

Beamtenmäntel von 5 M. 50 Pf. an,
roßer T neue und getragene
interüberzieher von 5 M. an, ele

gante Herren-Anzüge von 9 M. an,
Kinder-Anzüge von 2 M. an, ſtarke
Winter-Joppen und Jacketts von 4 M.
560 Pf. an, mehrere Hundert Arbeits
hoſen ſpottbillig.Ferner empfehle mein großes Lager

in ſelbſtgefertigten Arbeiter z
e 2 M., Halbftiefel 6 W.,rauen- und Kinderſchuhe ſpottbillig.

Fortwährend großes
Lager in ReiſeKörben, Holz Koffern,
Kellner-Koffern, große Mädchenoffer,
Handkoffer in allen Größen ſpottbillig.
Großes Lager Teſchings, Revolver,
Uhren und anderes mehr.

Töpfer
W im NRoten Turm.

Eingang neben dem Volkswohl, rechts
1 Treppe.

e5s506
Die Fabrikation und der Ferſand

echten Koch'schen

Christstollen
nach Presdner Art hat begonnen
dieſelben werden von ſeinſter
Sahnenbntter und beſten Zuthaten
angefertigt u. zeichnen ſich durch un
übertroffenen Wohlgeſchmack aus.

Täglich friſch
Echt Koch ſche Pfannkuchen

u. Kartoffelkringel
mit Vanilleguß und den feinſten

Fruchtfüllungen,
ſowie eine reiche Auswahl

geſchmackvoller Torten und
Kuchenausſchuitte

empfiehlt

Carl Koch,
Herrenſtraße 1.

Fernſprecher 531.

Eölt! Eiltl Eiltl
Empfehle

Filzwaren aller Art
S zum Fabrifpreiſe.

Holzpantoffeln von z0 Pfennig an
Holzſchuhe, en 3.75 Mark
Holzſchuhe, zweiſchnallig, 3.50 Mark
Branuerſchuhe m. Stoßklappen 2.75 M

W'älh. Kosch.,
jetzt Aer Markt 22. früh. Mittelwache.

Tanz Unterrieht.
Eröffne Montag den 18. d. Mts. in

Hotel „Weißes Roß“, Geiſtſtraße 5
abends 8 Uhr ein Schnell Kurſus nun
e Rundtänze. Honorar 12 M. Gefl.

imeldungen erbitte
Central-Ho el gefauft.

J. Sander u ann.
ten Qualität u. Auswahl ohne
Konkurrenz. M

Ach. Frähbo., ar eher
Henxiettenſtr. 32,

e S S S c ee e e e e e rF e e S re e r e e 4 fv e S S e. e e e e Be S W m e r
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Ein Posten

M
verraufe ſeh bis zum

24. Dezember
weit

kugen Glaseſ,
unter Preis Gr. Ulrichstr. Al.

MaurerFachverein v. Halle u. Um
Sonntag den 17. Dezember nachmittags 3 Uhr in Königs Reſtaurant in Trotha

Versammiung.
Portrag des Genoſſen Güldenberg, Arbeiterſekretär, Halle.

Den Kollegen in den umliegenden Ortſchaften ſei es hauptſächlich ans Herz gelegt, in dieſer Verſammlung
zu erſcheinen. Alle Maurer haben Zutritt.

Dienstag den 19. Dezember abends S Uhr in der Moritzburg, Harz 51,

Versammbtung.
sordnunTagetiſtik über Vrbeitsloſtglet und Arbeitsverdienſt. 3. Verſchiedenes.g: 1. Vortrag des Genoſſen Schade über Sozialreform und Arbeiterorganiſation. 2. Sta-

Es werden alle Kollegen darauf aufmerkſam gemacht, daß am 1. Weihnachtsfeiertag von 7 Uhr an in der
Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein
alle Kollegen, Freunde und Genoſſen hierdurch eingeladen werden.

das Weihnachtesvergnügen des Fachvereins der Maurer ſtattfindet, wozu

Achfang., Glaser.
Sonnabend den 16. Dezember 1899 abends 8 Uhr im Saale des

Engliſchen Hof
öffentliche Verſammlung.

n 1. Vortrag des Genoſſ n Swienty über: „Wilhelm
Weitling, der Schneidergeſelle aus Magdeburg.“ 2. Bericht der Delegierten
vom Gewerkſchafts-Kartell und Neuwahl derſelben. 3. Verſchiedenes.

Nach der öffentlichen Verſammlung L Mitglieder-Verſammlung.
Um zahrreiches und pünktliches Erſcheinen erſucht Der Einberufer.

Achtung! Achtung!Sonnabend den 16. Dezember abends 9 Uhr bei Faulmann
öffentliche Dochdecker-Verſammlung.

Nachdem Mitglieder-Verſammlung.
Alle Kollegen von Halle und Umgegend ſind hierzu eingeladen.
Tagesordnung ſehr wichtig. Der Einberufer.

Zalchiniſten u. Heizer v. Halleu. Amg.
onntag den 17. Dezember nachm. 44 Uhr in Schiemanns Reſtaur.,

Breiteſtraſze 3,
S öffentliche Perſammlung.

Tagesordnung 1. Bericht der Delegierten vom Kartell. 2. Neu-
wahl derſelben. 3. Verſchiedenes.

Nach der öffentlichen Verſammlung: Mitglieder Verſammlung.

Zahlreichen Beſuch erwartet Der Einberufer.

Kolzarbeiter-Verband, Kalle.
Sonnabend den 16. Dezember abends 8 Uhr im Deutſchen Schwert,

Mittelſtraße,

Flitglieder-Versammitumg.
Tagesordnung: 1. Vortrag über Transvaal.

2. Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Achtung! Mietlehen- Aghtung
aſthoSonntag den 17. Dezember 1899 nachmittags 4 Uhr im

zur Sonne (CluVersammlung der Linzelmii gleder des Verbandes de

Fabrik-, Cand-, Hilfsarbeiter u. -Arbeiterinnen Deutrcul.
Tagesordnung: 1. Grundung einer Zahlſtelle des Verbandes der

Fabrik-, Land, Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen Deutſchlands für Nietleben
und Umgegend. 2. Wahl der Bevollmächtigten und Reviſoren. 3. Wahl eines

für Paſſendorf und Beuchlitz. 3. Aufnahme einer Liſte aller
itglieder.

Die Mitglieder werden erſucht, die Bücher mitzubringen.
Der Vertrauensmann.

n Feinel eroleü,e n Cran tiarmonikafabrik, Klingentnal (Saehs.) Hr. 481
r verſd. geg. Nachnahme ihre vorzügl. Concert-Zug-Harmoni-

J Kas ca. 31-38 em. hoch, mit prächtigem Orgelton, offener ff.
Klaviatur, prima n für deren Unverwüſtlich
keit jede Garantie leiſt. 3thl. (11falt. Doppelbalg, Balgfalt.
m. beſt. Metallſchutzecken (Eckenſchoner), Doppelbäſſen 2c. m.
10 Taſt. 2 Reg „50 Stim. pr St. M. 5. Dieſe Harmonika
imm., M. 7.5021 Taſt., 2 echt. Neg., 108 Stimm. M. 11.

9.50121
1s8

10 Taſt., 2echt. Reg., 70 St

10 290S 29 s ee 130 a 15.

n u

e er 31 9 e e10 172 h 39.A. a tiete arm. mont r monitas in ber 70 wo Linie
Sandonlens, Mundharm., Ocarinas, Violinen, Zithern, Aocordzithern, Husikwerkse.

Vor anderweitem Einkauf bitten uns. illustr. Catalog umsonst zu verlangen.
Teberzengen Sie sich,daß unſere Harmonikas die denkbar beſten und dabei die anerkannt billigſten ſind.

Teitz.
Zum Weihrnachksſeſte empfehle als ge

eignet zu Geſchenken: Gute Märchen
bücher, Wilderbücher von den billigſten
an. Bücher wiſſenſchaftlichen Jnhalts,
VBomane, Kochbücher c. Bücher für
Vaturheiſmethode, wie Bilz, Platen,
Kuhne c. in hocheleganten, dauerhaften
Einbänden. Seltene Srieſmarken zu
Sammlungen. Wriefwarken Albums
Sehr reichhaltiges Sortiment in Chriſt-
baumſchmuck. Elegantbeſponnene Glas-
Kugeln, Glasſrüchte 2e. ſehr billig. Neu
heit! Tiere u. Vögel in Glas n. Papier.
Neuheit! Lametta, Gold und Siiber-
ſchaum, Konfekt- u. Lichthalter. Bunte
Chriſtbaum Kerzen. Dhotographbie
Albums zu verſchiedenen Preiſen.
Veceſſaires, Schreibzeuge FPoriemon-
naies, Zigarrentaſchen. Zigarrenſpitzen.
Dapier Ausſtattungen, Kaſſetten mit
hochfeinen Briefbogen und Kouverts.
5chulranzen, Schultornilder, 5chultaſchen
ſehr gut gearbeitet, in allen Preislagen.
Federkaßen mit und ohne Füllung, ſo-
wie ſämtliche S6önlutenſtlien u. Schul
ücher, Rechenmaſchinen 2c. MWodellier-
sogen in 1, 2, 3 u. mehr Bogen. Reich-
altige Auswahl in Fuppen. Richters
ankerſteinbaukaßten von 50 Pf. an, das
jaltbarſte, beſte und beliebteſte Spiel
ür Kinder jeglichen Alters. Richters
Ankertätelchenlegen für Mädchen. Rich-
ters Geduld ſpiele a 50 Pf. Eigänu-
ungskanen zu früher bezogenen Stein
aukaſten, ſowie verlorene Steine wer-
den beſtens beſorgt. W Vorrätiind auch billigere Steindaukaſten. S

9omino-, Ha ma- und andere Spiele.
Vorzügliche Zigarren und Figaretten

Packungen zu 25, 50 und 100 Stück
n verſchiedenen Preislagen und vieles
uöere,Mein Geſchäft iſt auch an den Sonn
agen bis abends 7 Uhr geöffnet, und

b tte ich, mich bei Bedarf gütigſt be-
r ickſichtigen zu wollen.

Buchhandlung
H. Leopoldt,

Voigtsmaner 23a.

Erprobtes
Huſtenmitkel

m iſt mein ſelbſtgekochter
S ſchwa z Jobannsdeerſaf

Carl KrützenUniverſal Droguerie,
NMerseburgerpirause.

Kein Laden. EKrste LKLtage. Kein Laden.
die amburg-estfälisch-Sächsische Zigarren-Lagerei

Halle a. S. Max Deicoelcoe Gr. Ulrichstr. 56
(I. Btage)

offeriert, mit der Verſicherung und Garantie, daß untenſtehend verzeichnete Zigarren in dieſen Qualitäten und in
dieſen Packungen zu ſo niedrigen nirgends anders zu haben ſind.

er Von 10 5tü Droben an ſindet der Verkauf ſtatt.
e Jahres-Z2lmſatz der beſtehenden Lagereien über 1 Million Mark.
Weihnachitssortiments Jistechen von 0.30, 1.00, 1.25, 1.50, 175

bis zu den feinsten Havanna-Zigarren.
Probieren Sie bitte folgende Marken

öÖöÜName oder Nummer Kio Orande ior Vina Fr. 40 r 45 Navanusüreis für 10 Stück T 0.25 M. 0.30 M. 0.30 M. 9.30 M. 0.35 M.ißzreis für 100 Stück: 2.50 M. 3.00 M. 00 M. 3.00 M. 3.50 M.
Name oder Nummer: Fiania vores Virzinin Fr. 157 Nr. 57 r. 257T Preis für 10 Stück: 0.35 M. 9.40 9.40 M. 90.40 M. 09.50 M.Preis für 109 Stück: 3.50 M. 4.00 M. 4.00 M. 4.00 M 5.00 M.

Name oder Nummer Nr. 306 Nr. *12 r 42 r. 59 N. 870Preis für 10 Stück: 50.55 W. 6.55 M. 0.60 M. 0.60 M. 60.65 W.
Preis für 100 Stück l 65.50 M. 5.50 M. 6.00 M. 6.00 M. 6.50 M.

Dir Sonnabend Wg. Verſammlung der LKeſelſchnicde u. Hilfsarbeiter

in der „Moritzburg“.
Tagesordnung 1. Vortrag: „Das Feſt der Winterſonnenwende“.

2. r e Vereinsangelegenheiten.Die Mitglieder werden ug, recht pünktlich und zahlreich zu erſcheinen

Der Vorſtand.

d Teuchern.
Verband deutscher Berg- und hüttenleute.

(Zahlſtelle Teuchern).
Sonntag den 17. Dezember a. e. nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zum

„Grünen Baum“

Monnts-Versamm tung.
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt erforderlich.

Her Vertrauensmann.

Deutsch. Metallarbeiter- Verband
Montag den 25. Dezember (1. Weihbnachtsfeiertag im Bellevue,

Lindenftraße,

Winter Vergnügen,
beſtehend in Konzert, Theater und Wall.

Programms ſind in den bekannten Verkaufsſtellen, den KomiteeMit
gliedern und an der Kaſſe zu haben.

Kaſſenöffnung 68 Uhr.Anfang 74 U

Das Komitee.

Karin duſter tnſnnhtt Sehenſehs

Mitglieder Versammlung.
Tagesordnung: 1. Preisnotierungen und Stellungnahme zu den

Handelsverträgen der Schuh u. Schäftefabrikanten. 2. Verſchiedenes.

Vorlänſige Anzeige.
Fachvercin der Zimmerer v. Halle u. Um

Das diesjährige
Weihnachts Vergnügen

findet am zweiten Feiertag in Osborgs Bellevue ſtatt.
Nachmittags von 4 Uhr an Kränzchen.
Abends von 8 Uhr an Konzert, Theater u. Ball mit freier Nacht.
Programms ſind zu haben bei A. Arndt, Wettinerſtr. 5, Schiemann,

Breiteſtraße, Gramann, Zigarrengeſchäft, Bernburgerſtraße.

Arbeiter-Bildungs-Verein, Aue,
Sonntag den 17. Dezember abends 7 Uhr im Deutſchen Kaiſer

Feier des 10 jährigen Beſtehens
T unter Mitwirkung des ArbeiterSängerchor, Zeitz. Wo

Gäſte haben freien Zutritt.
Der Vorſtand.

Metallarbeiter-Verband, Merſeburg.
Sonntag den 17. Dezember vorm. 11 Uhr im Saaleſchlößchen

Mitglieder-Versammlung.
Tagesordnung Neuwahl der Ortsverwaltung.

Von nachmittags 3 Uhr an
Tänzchen in der Funkenburg.

Um regen Beſuch der Mitglieder erſucht Die Ortsverwaltung.

Praktischo

Weihnachts Geschenke
für Herren, Damen und Kinder

J als: Jagdweſten, Strickjacken, Barcheut- und Normalhemden und
Beinkleider, Strümpfe, Shawltücher, Schulterkragen, Schürzen,
Unterröcke in Barchent und Flanell ze., ferner Wwollene Strick-

u. häkelgarne von der billigſten bis zur beſten Qualität.

M. Nebershansen Nachf.
Moritzzwinger 1.

Sehaſwolle für Schweissfüege.

Als schönstes Weihnachtsgeschenk empfe
meine ſämtlichen

emaillierten Haus
und Küchengeräte
in nur guter Qua-

lität und ſyyver
Auswahl.

S Eimer, 75, 95, 125S Pfg. in allen Farbenohne Fehler.

e Thalenſer e von Knh 35 Pf. an, Kartoffeldämpfer, Fiſchteſſel, Milch
kocher, Aſchkuchenformen, Bratpfannen, Aufwaſchſchüſſeln u. ſ. w.
Avrsverkauf ſäntl Spiclwaren zu jedem uur annchud. Preiſe.

e ich:
e e

r Se g e
h S
w. r

de

3 n
ne

5*75
Se

Konſum Mitglieder erhalten Marken oder in bar.
Nicht- Mitglieder ervat i jede Mark 5 Pfennig

aba

I Hur Geiststr. 65, Sennftekne



Halle a. S.
Schmeerſtraße 1. m m al a 5HRiesem- BI Zetetelekäcbenn

Erſuche meine werten Kunden wegen des großen Andranges in den RNachmittagsſtunden

möglichſt den Vormittag zum Einkauf zu benutzen.
Hochachtend: S. II. Sehönbaeh.

Empfehle als Weihnachtsgeschenke:

Nähmaschinen Fahrräder
Triplex, Dreiſtichmaſchine, Columbia, auch kettenlos,
Eleetra. Lang- u. Ringſchiff. Phnenomen und Wariburg,
Könlers. Lang- u. Schwingſchiff, Fröhliehs Hebelrad.,
Acler, Rundſchiffchen, HDuplex Droirad, auch für zwei

r Ungeübte zu fahren.Konſumvereinsmitglieder erhalten Rarhken.
V. Lamem roth. Mcchaniker, Griffſtr 16.

W. Ritters
S Wohlfeile Bücher. J

Lakowitz Buch der Dierwelt. Lebensbilder und Charakter
zeichnungen aus dem geſamten Tierreich. 944 S.

Spielbuch für Knaben. Eine Auswahl der ſchönſtenDr. Georgens
dit 400 Abbildungen. Eleg. gebunden. Z M.

Spiele, anregender u. unterhaltender Beluſtigungen
im Freien und im Zimmer. Mit Farbendruckbildern
und 428 Origingalzeichnungen. Eleg. geb. Z M.

Spielbuch für Mädchen.
Bürgerliches Kochbuch oder gründliche Anweiſung

einfache und feine Speiſen mit möglichſter Sparſam-
keit zuzubereiten unter beſonderer Berückſichtigung
der Fortſchritte, die in der Chemie r ſind.448 Seiten u. Regiſter. Eleg. in Kaliko geb. 1 M.

101 Märchen aus Heimat und Fremde. Die
ſchönſten Märchen nach Grimm, Anderſen, Bechſtein,
Keil, Potti, Thekla v. Gumpert 2c. Prachtvoll aus-
geſtattet mit 8 großen bunyten und einem Tonbild.
Elegant gebunden. Preis 2.25 M

Jung Deutſchland. Neue Erzählungen, Geſchichten,
Abenteuer. Mit Originalzeichnungen von Paul
Bender, Kiederich, Hans Krauſe 2c. Elegant geb.
und vornehm ausgeſtattet. Preis 2.25 M.

the Meiſterwerke. Neue Prachtausgabe, 2 Bände mit0e 8 365 Abbildungen. Großartiges Geſchenkwerk für
ältere Kinder u. Erwachſene. Preis für 2 Bde. 3 M.

Bür erliches für das Deutſche Reich nebſt Einführungsgeſetz.
Tertausgabe mit Sachregiſter, 576 Seiten ſtark.

t huch Solider Leineneinband. Preis 70 Pf.eseiz S Außergewöhnlich billig. W
Ritt Jugend-Kalender für 1900. Mit Beiträgen vonters grida Schanz, Viktor Blüthgen, Joh. Trojan,

N. v. Eſchſtruth u. V. m. 25 Pf.

C. F. Ritten, Halle a. S., Leipzigerſtr. 90.

Wiihelmine
Scheidler,

Schlegel,

Schlegel,

n e xw. mine 7

Hkiüsoe Hoeft e
Leipzigerſtr. 66 Halle a. 5. Leipzigerſtr. 66

Große rS Puppen und SpielwarenAusſtelung.
M Schaukelpferde in Feh und Holz von 3 M. a
S Puppensiuven, Fferdeställe, Küchen, Kaufläden

S von 50 Pf. bis 25 Mark.Groſte Auswahl. Billigſte Preiſe.
e

t r

Freitag, Sonnabend und Sonntag C
Um mein großes Uhren und Ketten S

e lager bedeutend zu verkleinern, veranſtalte W
S jch Freitag, Sonnabend u. Sonntag einen W

Weihnachts-Ausverkumf.
Durch Erſparung der teuren Ladenmiete und ſtets vorteilhafte Ge

legenheitskäufe bin ich in der Lage, zu wirklich konkurrenzloſen Preiſen
u verkaufen. Es iſt diesmal jedermann die beſte Gelegenheit geboten.
ich eine gutgehende Uhr unter Garantie beſter Fabrikate für thatſächlich

halbe Preiſe zu erwerben. eModerne Zimmernhren und Regulateure mit Schlagwerk von W
8 Mk. an. Silderne Taſchenuhren mit Reichsſtemvel „800“ verſehen,
f. s ſteinige Werke, von 9,40 Mk. an. Reeller Wert das Doppelte. 3 Jahrebriltiiche Garantie Maſſiv goldene Damenuhren, ff. Ioſteinige Werke,

3 Jahre ſchriftliche Garantie, von 15 Mk. an, wirklicher Wert das Doppelte.

Ketten in grosser Auswahl zu Konkurrenziosen Preisen,
Ehe Sie Weihnachtseinkäuſe machen, beachten Sie meine im Schau

kaſten ausgeſtellten Uhren und Ketten mit den daran befindlichen Preiſen, F
dann kaufen Sie bei mir. Sie werden wirklich um ea. die Hälfte billiger
bedient, als wie bei jeder anderen Konkurrenz am Platze. Meine Reellität
und rieſiger Umſatz iſt ſchon längſt von meinem werten dundenkreis durch
Dankſagung beſtätigt.

Sonnabend
Schlachte Feſt.

R. Kuaiserw.
Eichendorffſtraße 26.

Der Laden im Hofe rechts. T
Mehr als wir anfertigen konnten

wurden unſere ſo ſehr gern gekauften

Erle nußb. poliert, verlangt.
Erle pol. ung ettgelſ
1 gute Matraße rot od. bunt 286.

Dieſe Einrichtung iſt öfters bei uns
in den Schaufenſtern ausgeſtellt.

W Gebr. Kroppenstädt,
Gr. Märkerſtr. 4.

Nur
eigene Fabrikate.

Grösste Auswahl

Arbeiter
erhalten bei Anſchaffung eines
Winter-Ueberziehers

oder
Pelerinen-Mantels,

Schlafzimmer Einrichtungen in e
Mk. 40.

1 Waſchtiſch mit Marmorpl. 338. d
1 Nachtſchrank 18.

d C-—--„
Einem hieſigen ſowie auswärtigen Publikum empfehle mein gut ſortiertes

Hochachtungsvo
arl Röcler, Weissenfels, Kl. Zurgstrasse 3.

e

Staunend bi
Empfehle in größter Auswahl:

Eleg. VWinter- Paletots in glatt und flachig Mk. 8.50 au,
S Cieg. Winter- Joppen wit warmen Futker Mk. 5 an
Cleg. Jackett- u. Rock- Anzüge in allen Stoſſen Mk. 20 an.

S Eleg. Hosen in den ueneſten Sioffen u. Munſern Mk. 3 an. S
S Cleg. Knaben- u. Zurschen- Anzüge in allen Socous Mk. 2.50 au.

J Cinzelne Jacketts und Westen auffallend billig.
Xnaben- und Zurschen- Joppen wut Inlter Mk. 3 an

i XKnaben- u. Zucschenpaletets sowie Pelerinen-Maäntel.
Hamburger Lederhosen 3 u. 3.50. Drei Draht 4 u. 4.50 Mk.

2

r

n

M éestreifte Lederhosen 2 Mk. Mſanchesterkosen 3 M. albleder-,
S 2Zvwirn- u. Rassinethosen 1.50 k. Flanell- u. Kalimuckjacken. e

S Monteur- Anzüge in ſeinen nud Piiot Mk. 3 u

Verkaufsſtelſe ees Aligemeinen und Giebichensteiner Konsum Vereins.

Marktplatz Gustavheinseo Marktplatz

h gegenüber derM Roten Turm. Hirſchapotheke.
r 3 T 3 J J rn c s ree h e ahk-Butterl

Ein wie alle Jahre iſt es mein Prinzip zur
Weihnachts Bäckerei nur eine gute wohlſchmeckende
und fettreiche Butter zu empfehlen.

Schiechte Butter verdirht den Stollen.

D. Aeltere Butterſorten, ſogenannte Stand
Butter, führe ich nicht! W

Jch offeriere:
Garantiert reine Schwelzbulter Pfund

110 u. 120 Pf.
Prima Alpendutter Pfund 110 Pf.

Primg gelchmolzene Zentkrifugen-Süß-
rahm-Klargarine Ifd. 60, 70,

Prima halbgeſalzene Süßrahmwargarine Pfd. 50 u. 59 Pf.
Beſonders empfehle meine Marken:

Klerblalt, Ditelle, Edelweiß und Hausmarke,
wie bekannt mit je bei einem Pfund einen hochfeinen nützlichen Gegenſtand

gratis.
Palnin à Tafel 10, 30 und 60 Pf.

Hümelolf Barth.
3 eitz, Neumarkt 36. Fernſprecher 123.

überhaupt bei Kauf aller
Waren und Möbel

die leichteſten t
Zahlungsbedixgungen

Weissenfels a. S.
J Gr. Horgftr. 12. Seden n 2 Et.

Zum bevorſtehenden

Weihnachts-Fefte
S Kindervagen,

e d Fuppenvagen,
Reisekörbe,

Korbstühle,
Spezial- Reparaturwerkstatt für Unren und Musikwerke im Hause.

Zylinderuhr reinigen 1 M., neue Feder 1 M., Glas 20 Pf. Zeiger
und Ring 10 Pf., Schlüſſel 5 Pf. Für jede neue Uhr 3 Jahre ſchriftliche
Garantie, für Reparatur 1 Jahr.m Mit Recht billigſte Einkaufsquelle für Uhren und Ketten R

LELäuareh Jansüge, Uhr macher,

Fapierkörbe,

Notenständer,

ſowie aue anderen Korbwaren
zu billigſten Preiſen.

Eingang durch die Hausflur. J. S v 752 Jm r. 5 W.2 e J W 5a S r e d e re v r 1W W e 4 2r 7 n 2 a e r i r 4 c Kux F 357 z v 5 J 4

Gera, Sorge 42 ſg Fernſprecher 361.
x c 3 r 9 9 2 J er à Se e s e S. m rv r e e n h ab W e 6 e 3 Vk.

Zur Feeſtbäckerei
empfehle

m f. Margarine per Pfund 40 bis 80 Pf.
Rob, Blumenreiehs eVarenu. Rötel- Kredit Hius

außerdem kräsche
Ratnr-, Koch und Hach-Hutter.

ung,

e 3 r
an t d

Chrästbaum- Sehtin größter Auswahl bei äußerſt billigen Preiſen empfiehlt
F. A, Patz, Gr. Ulrichſtraße 6.

Backbutter, Margarine
ſowie

liefert in guten Qualitäten bei billigſten Preiſen

Mietlebenm,
W. Leopold,Wafſſervorſtadt 29, 1 (Kämpfes Reſtaurant).

Mauerſitr. 13, neben d. kathol. Kirche.

er en 3s Gust. Pasch
9 Eislebenerſtraße 56.

---u r J J enVerlag und für die Jnſerate verantwortlich Auguſt Großßz. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.

Natur-Schmelzbutter u. ff. Backmehl
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